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Die Lage nach der Wahl
ymrr oci ymoenourg. — Baldige Einberufung oes neicy»-

tags. — Ein Ermächtigungsgesetz.
Berlin. 6. März.

In Kreisen, die der Reichsregierung nahestehen, bezeichnet
man den Ausgang der Wahlschlacht naturgemäß als einen
groben Erfolg der nationalen Bewegung,  der
in erster Linie der Arbeit des Reichskabinetttz und im be¬
sonderen der Persönlichkeit des Reichskanzlers zu oerdankrn ist.

Bon maßgebender Stelle wird mit Nachdruck darauf hin«
gewiesen, daß sich an der Zusammensetzung der Regierung
nichts iiudern wird. Da» entspricht dem, wa» von führenden
Mitgliedern de» Reichskabinett» schon vor der Wahl erklärt
worden ist.

Reichskanzler Hitler ist Montag mittag von» Reichovrä-
sidenten empfangen worden, um über das Wahlergebnis
Bericht zu erstatten. Das Reichskabinett trat Montag nicht
mehr zu einer Sitzung zusammen, es bleibt vielmehr bei der
für Dienstag angesetztrn Kabinettssitzung. Dor dieser wird
noch eine besondere  Mi n i ste ro  e fpe c chu n g statt-
jinden. Ob ein Aufruf, in dem die Reichsregierung zur Wahl
Stellung nimmt, herauskommt, ist noch nicht bekannt.

Auf der Tagesordnung der kabinettssihuna steht selbst¬
verständlich vor allem eine Besprechung de» Ausgangs der
Wahlen und der Konsequenzen, die sich daraus für die De-
urteilung der politischen Lage ergeben.

Daneben werden dann noch diesenigen Fragen behan¬
delt. die ursprünglich schon kür die Kablnettsberatung in
Aussicht genommen waren. Es handelt sich dabei um l a n d-
wirtschaftliche  Fragen , die Einsuhrkontingenteund
die Bewirtschaftung der Oele und Fette. Eine außenpolili•
sche Aussprache ist zwar in der Tagesordnung nicht vorge¬
sehen: es ist aber, angesichts der Wichtigkeit, die die Außen¬
politik im Augenblick hat. anzunehmen, daß auch diese Fra¬
gen erörtert werden.

Man rechnet in politischen prellen bestimmt damit, daß
sowohl der Reichstag wie auch der Landtag sobald wie mög¬
lich. in eiwa 14 Tagen bis drei Wochen, einberufcn werden,
und daß die Regierung ein Ermächtigungsgesetz fordern
wird.

Dieses Ermächtigungsgesetz soll nach Möglichkeit auch
oerfassungsändernd sein. Wenn in der Oefsentlichkeit ver¬
schiedentlich von einer Vorlage über

eine Aenderuiig der Reichsfarben
gesprochen wird, so kann demgegenüber sestgestellt werden,
daß die Reichsregierung sich mit dieser Frage noch n i ch»
beschäftigt  hat.

Die Preutzenklage hinfällig
Was di« Preußenfrage anbetrifft. so ist man in Kreisen,

die der Reichsreaierung nahestehen, der Auffassung, daß
durch die Wahl die Preußenklage praktisch hinfällig gewor-den ist,

da der Landtag selbstverständlich bald eine reguläre
Regierung bilden wird,

und angesichts einer ordnungsmäßigenMinisterpräsidenten¬
wahl die Klage keinerlei Bedeutung mehr hat. Es dürfte die
Frage fein, ob der Staatsgerichtshof dann lediglich die rein
kor malrechtlichen  Verhandlungen weiterführenwird.

*

Rundfunkvortrag über,die neue Lage.
Zur Lage nach der Reichstagswahl spricht auf Veran

wf ung der Reichsregierung der Reichspressechef, Ministe
rialdirektor Funk, am Dienstag. 7. März, von 19.30 bis 2i
Uljr. Der Vortrag wird über alle deutschen Rundfunksen
der verbreitet werden.

Dienstag wird es sich vermutlich entscheiden, ob der
neue Reichstag, abgesehen von der Eröffnungssitzung in der
Garnisonkirche in Potsdam, seine weiteren Arbeitstagun¬
gen In dem Exerzierhaus „Langer Stall"  wird abhal¬
ten können. Es hat den Anschein, als ob die Ansichten der
sachverständigen, die über die Möglichkeiten der Durchfüh¬
rung dieses Projektes befragt wurden, ausein¬
andergingen. Einige der Sachverständigen scheinen das
Exerzierhaus für technisch ungeeignet  zuhalten.

Was den Termin des Zusammentritts des Reichstages
Milonat. ln lteüt neben dem 1. Avril-  dein 6ieluirt«tnn

Bismarcks, der 22. Marz,  der Geburtstag Kaiser Wlss
HelmsI., Im Vordergründe.

Hatentreuzfahnen au?Rathäusern
Berlin. 6. März.

Auf vielen Rathäusern und anderen öffentlichen Gcbäu-
den wurden am Montag morgen durch Nationalsozialisten
Hakenkreuzfahnen gehißt, so in Altona. Dessau. Duisburg.
Essen. Chemnitz. Kassel.  Weimar . M a n n h e i m .
Karlsruhe , Freiburg , Kaiserslautern  und
in vielen anderen Städten. Zum Teil wurde von den Bür¬
germeistern Einspruch erhoben. Auch auf dem Karls«
ruher Schloß  wehte die Hitlerfahne.

Sin Verbot Badens
«artsruhe . 8. Mär, . Das Staatsministerium hat durch

Vermittlung de» Innenministerium» an sämtliche Staat»,
d/hörden einen Aunkspruch erlassen, wonach die veflaggung
staatlicher Dlenstgebäude mit parteifahnen verboten ist. wo
eine vettaggung mit parteifahnen bereit» erfolgt sei. müß-
ten die parteifahnen entfernt Herden

Hessenregierung fordert Neuwahl
Sofortige Landtagseinberufungverlangt.

Darmstadt. 6. März.
Amtlich wird mltgeteiit: Im Hinblick aus da» Ergebnis

der Reichstagswahl hat die hessische Stüatsreglerung an
den Landkagsprüsidenten da» Ersuchen nach sofortiger
Einberufung des Landtages gerichtet mit dem Antrag auf
Auflösung de» Landtage» und sofortige Anberaumung der
Neuwahlen.

Für den Fall der erneuten Ablehnung  des Antrages
im Landtag hat sich die Regierung entschlossen, aus Grund
eines von der Regierung in die Wege geleiteten Volks¬
begehrens (Artikel 24 Absatz2 der hessischen Verfassung)

i von sich aus unverzüglich die Auflösung und Neuwahl des
. Landtages herbeizuführen, damit cntspreä>end ihrer mic-
| derholt öffentlich zum Ausdruck gebrachten Ansicht so rasch !
. wie möglich auf verfassungsmäßigerGrundlage die Neu¬

bildung der Regierung des Volksstaates Hessen vollzogen, werden kann.
Hakenkreuzfahne aus dem Landtagsgebäude
In den frühen Morgenstunden war eine schwarzrotgol¬

dene Fahne auf dem Luisenplatz vor dem Landtagsgebüude
verbrannt  worden . Auf dem Landtagsgebäude selbst
wurde die Hakenkreuzfahne gehißt. Auch wurde versucht, zu
Minister L e u schn e r vorzudringen, doch verhinderte di-
Polizei das Eindringen.

papen preußischer Ministerpräsident?
Wie in preußischen parlamentarischenKreisen verlau¬

tet, darf als sicher angenommen werden, daß der preußische
Landtag nach seiner konstituierenden Sitzung die Neuwasil
eines Ministerpräsidenten auf die Tagesordnung setzen wird. >
Die Regierungsparteien. Nationalsozialistenund Kampf¬
front Schwarzweihrot, verfügen nunmehr im preußischn
Parlament über die erforderliche Mehrheit, die ohne weiie-
res imstande ist, den Kandidaien dieser Mehrheit zum Mi¬
nisterpräsidenten aii  wählen

Ob Herr von papen al» Ministerpräsident für Preußen
ln Frage kommt, steht im Augenblick noch nicht fest, dürste
sich abex ln kürzester Frist entscheiden.

Schulfrei in Preußen!
Wie der Amtliche Preußische Pressedienst mitteilt, hat !

der Kommissar des Reicl-es für das preußische Ministeriiu»
für Wissenschaft. Kunst und Volksbildung. Rust, anläßlichder geschichtlichen Wende, die der überwältigendeWahlsieg
der nationaen Front für Deutschland bedeute, verfügt, daß
an sämtlichen ihm unterstehenden Schulen Preußens am
Mittwoch, den 8. Mürz, der Unterricht ausfällt.

Koalitionsauflösung auch in Lübeck
Lübeck, 6 März. Nachdem noch vor kurzem in der Lü¬

becker Bürgerschaft ein Mißtrauensantrag hegen den Se- i
nat abgelehnt wurde, hat der Ausfall der Wahl »uninehr s
Lgr Auflösuna der Koalition aefübrt. Der lo.üaldeinvkraii-

me  Vnrgcrmetiter Lowtgt . die SPD . - Senatoren
Mehrleni, Henze und Haut und der sta a t s p a r t e t l Iche
Senator Echholdt haben ihren Rücktritt erklärt. Gleichzei¬
tig wurde auch In Lübeck ein Wechsel in derPoli-
zeileitung  vorgenommen; 'die beiden führenden Posten
wurden mit Nationalsozialistenbesetzt.

Stadtverordneteuwahl in Praunfch« elg
Braunschweig. 6. März. In der Stadt Braugschwelg

wurde zur Stadtverordnetenversammlunggewählt, nachdem
die letzte Stadtverordnetenversammlung aufacsöst worden
war. Dag bemerkenswerteste Ergebnis der Stadtverordne¬
tenwahl ist, daß die bisherige sozialdemokratisch-
ko m m u n i sti j che Rathauomehrheit. die über 18 von ao
Sitzen verfügte, durch Verlust von zwei sozialdemokratischen
Mandaten in die Minderheit  geraten ist. Den Natio¬
nalsozialisten fehlen an der absoluten Mehrheit im Stadl-
Parlament rund 10 000 Stimmen.

Zwei Kommunistenführer erschossen
vberhausen, 6. März, wie die Polizei mitleilt. wurden

am Montgg früh sechs Uhr die inhaftierten Kommunisten-
führer de Longeville und Elasten bei einem Fluchtversuch
aus dem Hof de, Realgymnasium» in vberhausen erschossen.
Ermittlungen sind elngeleitet.

Kellinghusen. 6. März. Am Wahlsonntag wurde hier
abends der Kommunist Fabian von unerkannt entkomme¬
nen Tätern erschossen.

Mordgedanken gegen Hitler?
München, 6. März. Der Polizeibericht meldet: Im Ar¬

beitsamt München wurden zwei Kellner, die sich über die
Möglichkeit der Ermordung des Reichskanzlers unterhielten
und diesbezügliche Verabredungen getroffen hatten, oer-
haftet.

Oie Schweizer Reise Otto Brauns
Berlin, 6. März. Wie im Rundfunk bekanntgegeben

wurde, hat Otto Braun die schweizerische Grenze überschritten.
Zu diesem Vorgang hört man von ihm nahestehender Seite,
daß der langjährige preußische Ministerpräsident mit seiner
seit etwa fünf Jahren schwer gelähmten Gattin jeweils im
März einen Kuraufenthalt i» Ascoua zu verbringen pflegt.
Seit Jahresfrist bedient er sich dabei statt w'c früher eines
Rollstuhls des von ihm selbst gesteuerten Kleinautos. Er
wolle bis zur Einberufung des Reichstages in der Schweizverbleiben.

Bayern erwägt Lanvlagsauflöfung
Bei ergebnislosen Verhandlungen mit der RSDAp.

München. 7. März.
Wie verlautet, wird der bayerische Ministerrat heute

zusammentreten, um sich mit der durch den Ausgang der
Reichstagswahlen für Bayern geschaffenen Lage zu befas¬
sen.

In politischen maßgebenden Kreisen wird di« Möglich¬
keit einer Auflösuna des bayerischen Landtages für den Fall
ins Auge gefaßt, daß die Verhandlungen Über die Reale-
rungsbildung in Bayern zwischen der RSDAV. und oer
vayerischen Volksparlei nicht zu einem Erfolge führen
sollten.

Rücktritt der badischen Regierung gefordert
Karlsruhe, 7. März.

Der Gauleiter der NSDAP . Baden». Abg. Köhler, ha«
an die badische Staatsregierung einen Brief gerichtet, in
dem angesichts der durch die Wahlen geschaffenen Situation
im Reich der sofortige Rücktritt der badischen Regierung
und die Bildung einer neuen Regierung unter national¬
sozialistischer Führung erwartet wird.

Auch Sachsen will Hitlerregierung
Dresden, 6. März. „Der Freiheitskamps" nennt das Er¬

gebnis der Reichstagswahl das „Todesurteil" für den sächsi¬
schen Landtag. „Wir errvarten," so schreibt das Blatt, „ent¬
weder die freiwillige Auflösung  des Landtages,
den Rücktritt  der sächsischen Regierung, oder, wenn ge-
wisse Stellen »id>t freiwillig wollen, ein unverzugliclres
Eingreifen des Reiches.  Sachsen will ebenso eine
Hi t l e r r e g i e r u n g. wie sie in Preußen und im Reich
bereits am Ruder ist."



Aus Kessen und Nassau.
Oberbürgermeister vr . Landmann »ritt in den Ruhestand.

** Jtantftirl a. TU. Der Frankfurter Oberbürgermeister
Dr. Landmann tritt nach Erreichung der gesetzlichen Alters¬
grenze am 1. Oktober dieses Jahres in den Ruhestand
OberbürgermeisterDr. Landmann stammt aus Mannheim
und trat , nachdem er die Rechtswissenschaft studiert hatte,
in den badischen Justizdienst ein. Er wurde dann Stadl»
Syndikus in Mannheim und wurde 1917 zum Stadtrat in
Frankfurt a. M. gewählt. 1924 wurde Dr Landmann als
Nachfolger Voigts Oberbürgermeister von Frankfurt am
Main. OberbürgermeisterDr. Landmann ist Ehrendoktor
der Universitäten Frankfurt und Heidelberg.

Drei Schulen wegen Diphtherie geschlossen.
Langen. Nack)dem erst im Januar bei einer Diphtherie-

Epidemie sechs Kinder gestorben sind, ist unsere Stadt er¬
neut in Aufregung versetzt worden, denn das Kreis'chulamt
hat wiederum drei Schulen schließen lassen, weil sieben neue
Erkrankungen sestgestellt worden sind. Man vermutet, daß
sich unter den Schülern Bazillenträger befinden, die selbst»esund sind, die anderen aber ansterken. Deshalb ist vom'reisgesundheitscnnt beabsichtigt, in den nächsten Tagen
sämtlich« Kinder der Schulen untersuchen zu lasten, um die
geheimnisvollen Bazillenträger herauszufinden. Sehr stark
ist Langen auch finanziell in Mitleidenschaft gezogen, hat es
doch noch von der letzten Epidemie her 20 000 Mark Schul¬
den.

»

** Wiesbaden. (Mißhandlung eines Geistes-
schwachen .) Wegen Körperverletzung bzw. grausamer
Mißhandlung eines Gcistesschwack-en, der ihm als landwirt-
schajtlick-c Hilfskraft überwiesen war. war der LandwirtEmil Frankenbach aus Born (Untertaunus) vor der Gro¬
ßen Strafkammer angeklagt gewesen. Aus eine anonyme
Anzeige hin war der Kreisarzt Dr Lorenzen in Bad
Schwalbach darauf aufmerksam gemacht worden, daß Fran¬
kenbach seinen Knecht derart schlug, daß er blute und daß
die'er ein ganz primitives Lager unter dem Schweinestall
habe. Der Kreisarzt fand auch unter dem Schweinesta»
eine Lagerstätte des Kranken vor. Gegen Frankenbach, der
einige Zelt vorher ein« geistesschwache weibliche Person in
seinem Haushalt ausgenommen hatte, die ebenfalls mißhan¬
delt wurde, wurde Strafantrag gestellt. Frankenbach wurde
zu drei Monaten Gefängnis verurteilt, mährend die Mit¬
angeklagte Ehefrau und deren Bater freigelpreihen wur¬
den. Gegen das Urteil legt'e Frankenbach Berufung ein.
In fast zweitägiger Verhandlung wurden die Vorgänge
nochmals behandelt. Es wurde festgestellt, daß der Land-
wirt mit außerordentlicherRoheit den Fürsorgebefohlenen
mißhandelt hat. Das Gericht kam zu einer Verwerfung
der Berufung.

varmftadt. (Zuchthaus für Verleitung zum
Meineid .) Die Große Strafkammer verurteilte eine
ganze Familie aus Lämmerspiel wegen Verleitung zum
Meineid — ein Sohn wurde mangels Beweises freigespro¬
chen— zu ie einem Jahr Zuchthaus. Es handelt sich um
einen Schlosesrmeister und seine vier erwachsenen Kinder
(zweiSchwestern. zwei Brüder) die Zeugen in einer Dieb-
staylssache des einen Sohnes wegen falscher Aus'age ver¬
anlassen wollten. Das Gericht will ein Gnadengesuch und
Herabsetzung und Umwandlung in Gefängnis befürworten.

varmstadl. (Vergehen gegen das Genossen¬
schaft  s g e se tz.) Das Bezirksschöffengericht-verurteilte
den jetzigen Geschäftsführer der Griesheimer Volksbank
wegen' Vergehens gegen das Genossenschaftsgesetzanstelle
von 40 Tagen Gefängnis zu Geldstrafen von 200 und 50
Mark. Der Angeklagte war als Kassierer und 2. Vorsitzen¬
der nicht gegen die Veruntreuungen des damaligen 1. Vor¬
sitzenden eingeschritten, von denen er genau Bescheid wußte.
Das Gericht erkennt als strafmildernd, -daß der Angeklagte
zu jener Zeit vollkommen von dem 1. Vorsitzenden abhängig
war.

worm». (Beschlagnahme von Druckschriften
u'  w.) In den letzten Tagen wurden, wie das Kreisanit
mitteilt, durch die Gendarmeriebeamtendes Kreises bei den
Parteifunktionären der kommunistischen Parle ! in den Ge¬
meinden Gimbsheim, Pfeddersheim, Horchhelm, Gundes¬
heim, Bechtheim und Osthofen Haussuchungen vorgenom¬
men. Soweit bei den Haussuchungen zu beanstandendes
Material vorgefundcn wurde, ist es beschlagnahmt worden.

Worms. (I m Zuge vom Tode ereilt .) Aus der
Fahrl nach Worms wurde der Eisenbahnvorsteher!. R.Manshardt aus Gundheim von einem Unwohlsein befallen,
dem gleich daraus der Tod folgte. Die Leiche wurde inHerrnsheim aus ocm Zuge in den Wartesaal befördert und
von dort aus die Angehörigen verständigt. Ein Schlagan-
sall hatte dem Leben des Mannes ein Ziel gesetzt.

Worms (Täter ermittelt .) Vor einigen Tagen
mar auf dem Dominikanerplatz ein Kommunist durch einen
Schuß in das Gesäß verletzt und in das Städtische Kran¬
kenhaus ausgenommen worden. Der Täter ist laut Polizei¬
bericht inzwisck-en ii der Person eines SA-Mannes von
hier ermittelt worden. Er gibt an in Notwehr gehandelt
zu haben.

Wöllstein(Rheinhessen). (Auf der Landstraße
t o t g e f a h r e n.) Einem bedauerlichen Unfall fiel der
Kriegsinvalide Karl Bretz aus Bad-Kreuznach zum Opfer.
Er wurde bei einem Viehtransport nach Wöllstein auf der
Straße bei Hattenheim von einem Auto überfahren und da¬
bei so schwer verletzt, daß der Tod alsbald eintrat.

Erzhausen. (Tötlichcr Unglücksfall an einem
Bahnübergang .) Am Bahnübergang wurde der 19-
jährige Friedrich Wannemacher von hier tot aufgefunden
Es liegt zweifellos ein Unglücksfall vor. Wannenmacher
hatte in der Nacht den Bahnübergang überschreiten wollen
und wurde von einem Zug angefahren. Es wurde ihm der
rechte Fuß abgefahren und der junge Mann hat sich in der
Nacht verblutet.

Butzbach. (Vorbereitete Flucht eines Straf¬
gefangenen .) Der wegen Betrugs und Diebstahl im
Nücksall strafgefangene 33jährige Kaufmann Adam Dietz
aus Freimersheim war in der Zellenstrafanstalt Butzbach
mit Arbeiten im Freien beschäftigt. Gegen 9.15 Uhr fuhr
a» der Arbeitsstelle ein Personenauto vor. in dem sich ein
Herr und eine Dame befanden. Dietz bestieg das Auto und
in wilder Fahrt ging die Flucht vor sich. Das Auto besitzt
das Kennzeichen VR. (also ein rheinhessischer Wagen). Man
ist der Ansicht, daß die Flucht nach dem Saargebiet führt.
Dietz stammt aus Freimersheim bei Alzey. Er ist 1,82
Meter groß, schlank, hat mittelblondes Haar, frstches vol¬
les Gesicht, etwas aufgeworfene Lippen. Bei der Flucht
trug er Anstaltskleiduna.

fördert das ZugendherbergSwerk
Am 29. und 30. April findet in ganz Deutschland mit

Ausnahme von Bayern und Baden, wo dafür spätere Zeit-Sunkte vorgesehen sind,ein Reichswerbe-und Opfertag fürugendherbergen statt, der vom Reichsverband für Deutsche
Jugendherbergen mit Unterstützung seiner Gaue und Orts¬
gruppen sowie der wandernden Jugend veranstaltet wird.
Man will alle Kreise der Bevölkerung zur Hilfe für dieses
Volkswerk aufrufen, das als ein Werk für die gesamte deut¬
sche Jugend In der heutigen Notzeit weitgehende Hilfe und
Förderung des ganzen deutschen Volkes verdient. Der Relchs-
werbe- uno Opfcrtag soll zur Selbsthilfe aufrufen Straßen-
und Haussammlungen sind von den Landern genehmigt wor¬
den und werden durch entsprechende Werbcveranstaltungen
vorbereitet werden. Die Vedeutung des Wanderns liegt
darin, daß es ein wirksames Mittel jugendlicher Gemein¬
schaftsbildung ist und weitgehende Möglichkeiten zu körper¬
licher und geistiger Festigung und Stählung bietet. Die
Jugendherbergen aber sind unentbehrlich geworden als
Stütz- und Rastpunkte aus der Wanderung und werden von
der Jugend aller Richtungen als vertraute Helm- und Ge¬
meinschaftsstätten betrachtet. Um aber das Jugendherberge-
werk in seiner jetzigen Gestalt erhalten und weiter ausbauen
zu können, sind größere Mittel erforderlich. Die gesammel¬
ten Beträge sollen für Ausbesserungsarbeiten an den bereits
bestehenden Herbergen und zur Anschaffung von Bettstellen,
Decken und Matratzen Verwendung finden. Der Reichs-
werbe- und Opfertag wendet sich an alle, die ein Herz für die
Jugend haben und Verständnis für die Bedeutung des
Jugendhcrbergswerkesin Gegenwart und Zukunft mit der
Bitte, durch eine Spende zur Förderung dieses Dolkswerkes
beizutragen.

Buntes Mosaik
Der Man« mit den zwei Frauen

Ein höchst interessanter Prozeß wurde vor kurzem in
Ehalons-sur-Marne ln Frankreich geführt. Die Hauptveickon
de» Dramas Ist ein Spanier , Emanuel Anadon, der sich viele
Jahre als Reisender einer Pariser Fabrik in Frankreich
aufgehalten hatte. Vor drei Jahren , als Anadon 31 Jahre
alt war, verheiratete er sich und dieser Ehe entsprossen zwei
Kinder. Man hielt ihn allgemein für einen absolut zuver-
lässigen Menschen, der das volle Vertrauen seines Ehefs
genoß. Di« Fabrik hatte eine Filiale in Ehalons-sur-Marne,
wo regelmäßige Kontrollen durchgeführt werden mußten.
Anadon wurde deshalb jede zweite Woche dort hingeschickt.
Er weilte Im allgemeinen dort eine Woche, und in dieser
Zeit lernte er eine junge Dame kennen, die sich durchaus
mit ihm verheiraten wollte. Anadon hatte nämlich im ersten
Stadium der Bekanntschaft nichts davon gesagt, daß er be¬
reits verheiratet war. Schließlich gab er den eindringlichen
Bitten der Dame nach und bracht« auch durch ein Versehen
der Standesamtsbehörde die erforderlichen Papiere für di«
Ehe ohne weiteres bei. Damit hatte Anadon also zwei
Frauen, von denen die eine nichts wußte von der Existenz
der andern. Auf ihre Art »var seine Doppelehe vollständig
harmonisch. In Paris war Anadon ein vorbildlicher Ehe¬
mann. und dasselbe war der Fall in Ehalons-fur-Marne.
Die beiden Frauen wußten, daß ihr Mann gezwungen war,
sich in beiden Städten zu verschiedenen Zeiten auszuhalten
und schöpften daher nicht den geringsten Verdacht. Aber
vor vier Monaten geschah ein Unglück. Anadon wurde
eines Tages ln Chalons-jur-Marne von einem Auto über¬
fahren. getötet und vier Tage später begraben. Hinter dem
Sarg gingen seine Frau Nr. 2, seine Freunde und Bekann¬
ten. Erst am Begräbnistag erhielt die Firma in Paris
Kenntnis von dem Unglück und machte Anadons Frau
Nr. 1 Mitteilung davon. Diese reiste sofort nach Ehalons-
iur-Marne. Hier wurde sie bald von der peinlichen Neuig¬
keit überrascht, daß ihr Mann Bigamist war. Die beiden
Frauen beschlossen jedoch miteinander gut Freund zu sein
und gemeinsam ihre Forderungen der Firma vorzulegen.
Der Chef ging auch auf eine Erhöhung der Pension ein.
Außerdem forderten beide Witwen von dem Autobesitzer,
der ihren Mann überfahren hatte, 150 000 Franken Scha¬
densersatz. Das Gericht erkannte ihnen 100 000 Franken zu.
von denen die Pariser Frau mit den Kindern 60 000 und
die Cbalons-Frau 40 000 erhielt.

Auf der Suche «ach dem S«lka»Schatz
Wie aus Quito (Ecuador) gemeldet wird, befindet sich

zurzeit eine italienische Expedition in Ecuador und führt
im Gebiet von Cuenca Ausgrabungen durch, um den seit
vier Jahrhunderten verschollenen Schatz der Inkas freizu¬
legen. Da der Sck-auplatz der Nachforschungen einen sehr
ungastlichen landschaftlichen Charakter tragt und die
Stamme, mit denen die Forscher wohl oder übel Zusammen¬
arbeiten müssen größtes Mißtrauen zur Schau tragen,
muß die Expedition mit äußerster Vorsicht ans Werk gehen.
Bei dem sagenumwobenen Schatz der Inkas handelt es sich
um das Gold das die Inkas nach der historischen Ueber-
lieferung nach Quito bringen mußten, um das Löfegeld für
ihren Kaijer Atahualpa zu zahlen, der von den spanischen
Konquistadoren gefangen genommen worden war. Dieses
Gold war damals vergraben worden, als die Inkas die
Gewißheit hatten, daß die Auslieferung des Goldes zweck¬
los sein müsse, weil ihr König von den fremden Eroberern
längst getötet worden war. Die italienische Expedition,
die jetzt mit großer Energie ans Werk geht und nach einer
Mitteilung des Gouverneurs der betreffenden Provinz be¬
reits auf die ersten Spuren gestoßen sein soll, ist übrigens
die erste, die nach den Schätzen der Inkas gräbt.

Frledbera. (Skandal bei einer Gemetnde-
kalse .) Der Gemeinderechner in vberrosbach hat eine
große Summe unterschlagen. Bei einer Revision wurdenSroße Steuerrückstände festgestellt und als Mahnzettel ver¬dickt wurden, stellte sich heraus, daß die Forderungen zum
größten Teil schon eingegangen waren. Jetzt ist durch die
Polizei Friedberg eine Haussuchung bei dem Gemeinde,
rechner vorgenommen worden, bei der zwei große Kisten
mit Gemeinoeakten gefunden wurden, die feit einiger Zeit
verschwunden waren.

Gießen. (Ein Ehepaar durch Kohlenoxyd,
gasvergiftung schwer erkrankt .) In dem Nach-
bardors Annerod fand man das Ehepaar Wilhelm Volk in
seinem Schlafzimmer durch Kohlenoxydgasvergiftung schwer
erkrankt auf. Die Eheleute hatten abends den Kamin der
Räucherkammer, dessen Abzug am 'Schlafzimmer entlangK und anscheinend nicht qam dicht war,geheizt und sichen gelegt Während des Schlafes batten sie dann das
ausströmende Kohlenoxydaas zum Teil eingeatmet. Die
Verunglückten wurden sofort nach Gießen in die ‘Hinif
gebracht, wo sic ernstlich krank darniederliegen

Aus Overiirsel
Graue Tage

Es albt Tag«, die sich so trostlos dahinschlepven, als ob
sie kein Ende nehmen wollten, als ob es keine Freude, kei¬
nen Frohsinn und keine Sonne mehr gebe. Wolkenver-
bängt ist der Himmel, schwer lastend liegt er über dem
Land Bedrückt Ist dann unsere Stimmung, wir sehen alles
grau in grau. Alles geht uns schief, was wir auch unter¬
nehmen. vom frühen Morgen an, alles scheint sich gegen
uns verschworen zu haben, unseren Unwillen zu erregen.
Wir sind, wie man sagt, mit dem linken Fuß zuerst aufge¬
standen. Wir verrennen uns schließlich immer mehr In diese
Mißstimmung, und die natürliche Fola« davon ist. daß uns
die gewohnt« Arbeit nicht von der Hand geht, daß wir
Schmierigkeiten sehen, wo kein« vorhanden sind, daß uns
alles stört, was wir unter anderen Verhältnissen niemals
als Störung empfunden haben. So sind wir froh, daß es
schließlich Abend wird und atmen auf wie von einer schweren
Last befreit, und das ist dann das erst« angenehme Gefühl,
das uns dieser ganze Tag. der für uns ein verlorener Ist.
verschafft. — Dabei war er nicht anders als alle sonstigen,
>war kein Sonnentag aber auch nicht besser und nicht
chlechter, als es soundsoviel vor ihm waren und nach Ihm
ein werden. Wir selbst, nur wir waren es, die Ihn ln an-
»erem Lichte sahen, unsere Ueberempfindlichkelt verzerrte
ein Bild und ließ uns Hindernisse und Unannehmlichkeiten

ahnen, wo es gar keine gab. Das machte uns unsicher in
unserem Tun und unseren Entscheidungen und führte so
vielleicht wirklich zum Mißlingen einer Sache, die uns sonst
ohne weiteres geglückt wäre, und zu Kummer und Verdruß.
Wir selbst haben uns also einen Tag verdorben, weil wir
nicht die Energie aufbrachten, uns von einem Niederdrücken-
de» Gefühl zu befreien. Oft aber geht so nicht nur ein Tag
sondern ein ganzes Leben verloren.

— WohUitttgkettskonzert. Am kommenden Frei¬
lag sieh! unseren Mitbürgern ein ganz besonderer Kunst-
genuß bevor, der noch dadurch eine besondere Weihe
erhält, daß der Erltag desselben der Wtnlerhtlse
restlos zugute kommt. Namhafte Künstler haben sich
zur Verfügung gestellt, und kann man nur wünschen und
hoffen, daß ein starker Besuch des Konzerles verzeichnet
werden kann.

— Zum Fraukfurlrr Künftterlheater . Don der
gestrigen Aufführung des dreiakttgen Lustspiels»Mar-
querste durch drei" vvn Fr. Schwieferl. läßt sich sagen,
daß olle Aniorderungen nicht nur gelöst, sondern teilweise
sogar überlroffen worden sind. Die Regie war vollendet
in der Art und Meise, wie sie zum Verstehen de» Dicht-
werke» die Wiedergabe mit ehrlicher Gerech'igkett durch,
führte. Dank der Leitung, daß sie uns damit auch mit
einem Erzeugnis der neuzeitlichen Literatur bekannt ge¬
macht. Das-Spiel selbst hat den Beweis geliefert, wie
auch.heikle Dinge vor ernsten Menschen ohne Anstoß
aus dqr Bühne dargestellt werden können im Lustspiel.
Ls war kein verlorener Abend. Dar sehr zahlreich aus
allen.Kreisen erschienene Publikum dal ein Stück»Ber¬
liner Lust' wirkungsvoll geschaut und mtlerlebl. Tempo
war darin» Umsicht und die volle Kingabe zum Spiel.
Nicht verwunderlich, daß der Saal in steter, starker An¬
regung lag bis zum wirklich netten Ausklang dieser
reizenden Posse. Der besonders starke. Beifall zeugte
von der Anregung der Zuschauer, zu der nur zu wün¬
schen bleibt, daß dem Theater der gleiche Erfolg wie
bisher in Oberursel, auch an anderen Orlen und künftig
immer treu zur Freude der Künstler bleibt.

— Athletik-Sportverein»Oderursel. Am Sonn¬
tag mittag hielt der ASD. seine Kinderspetsung im Saal¬
bau zur Rose. Ein geladen waren 45 Kinder; sie sind
alle erschienen. Welch eine Freude sür den Veranstalter
und die Kinder es gewesen ist, läßt sich nicht beschreiben,
aber die Gesichter aller haben es deutlich verraten. Die
Tische waren weiß gedeckt und mit grünem Bux ver¬
ziert. Punkt zwölf wurde als erstes eine ausgezeichnete
Suppe gereicht. Danach erhielten die Kleinen Schweine¬
braten, Kartoffeln und Gemüse. Ein schönes Bild, wie
sich die Athleten bemühten, den Kleinen beim Esten zu
helfen. Den Kleinsten wurde das Zleifch geschnitten
und tüchtig, solange sie nur wollten, besser gesagt nur
konnten, ausgetischt. Erfreulich war der sehr gute Appe-
litt besonders gerade der Kleinsten. Zum Abschluß nach
einer kurzen Derdauungspause erhielt jeder einen Pud-
ding, der sein Uebrtges tat. Nach dem Esten ein rüh-
rendes Bild, wie einer der Kleinen sich im Namen
aller Kinder für das Esten bedankte. Auch für Musik
während des. Essens war gesorgt, und es wurden auch
einige photogrofische Ausnahmen gemach». Beim Weg¬
gang erhielt ein jedes Kind noch seine Bretzel; es waren
die Mitglieder des Athletik-Sportvereins genau so glück¬
lich wie die Kinder. An dieser Stelle sei unserem Der-
eioswirt sowohl wie den Frauen unserer Mitglieder noch.
malS für ihre viele Arbeit bestens gedankt. . ,

1- Dolksbund Heu scher Klrtegsgrübersürsorge
e. B . Am Samstag, dem 12. März, abends8 Uhr,
veronstallel der Osttziersbund, Ortsgruppe Oderursel, und
der Kriegerveretn»Alemannia" im Saale zur »Rose",
eine Gesallenen-Gedächtntsseter. Ein Lichtbildervorlrag
dringt: »An der ehemaligen Westfront von Verdun bis
zur Nordsee" Ausnahmen von deutschen Friedhöfen, alle
Schützengräben und Unterstände, im Jahre 1932 aufge-
nommen. Der Gesangverein»Karmonie" hat seine Mit¬
wirkung in dankenswerter Weise zugesag», so daß die
ganze Veranstaltung einen sinnigen, dem Zweck entspre¬
chenden Charakter trägt. Jedermann ist etngeladen und
wird ein Eintritt nicht erhoben. ,
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Aus Bad Homburg
Vorfrühling

Ist der Bann des Winters endgültig gebrochen? An
diesen eisten Mürztagen scheint ab und zu eine warme,
strahlende Sonne vom blauen Himmel herunter; wo ihre
Strahlen verweilen, da schmilzt der Schnee, da löst sich das
Eis. Nun möchten wir bei Tage an den Frühling glauben
und bei Nacht an den Winter — doch überzeugender ist
jedenfalls dies« schöne Sprache der Tage, die einen Bor«
frühling vorzaubern, dem wir uns gern und freudig an-
schlietzenl

Schon hören wir die munteren, schwätzenden Stare, die,
als erste Heimkehrer anscheinend, wieder sorgenlos in den
Tag hineinplaudern. Schmelzend tönt der Amsel Lied aus
hohen Zweigen. Es ist «in Frühlingglied. — Und da die
Sonn« schon scheint, haben unsere Bänke an Wegen und
in Anlage«' wieder die ersten, dankbaren Gäste. Die alten
Leute un> die ganz Kleinen sammeln sich hier, die einen zum
beschaulichen Ruhen, die anderen zum Spiel. Aus diesen
alten und jungen Augen leuchtet der Glaub« an den F/lihling
und der sonnige Tag spricht sein Ja dazu. Es ist Bor¬
frühling.

Mildere Lüfte streichen über di« Land«. Wie lang«
wird es dauern, und der letzte Schnee schmilzt und lägt den
braunen Boden frei zur Sonne schauen? Oder täuschenl wir
uns in unseren Erwartungen, kommt noch einmal ein Rück¬
fall in den Winter? Sei es, wieder wolle: wir wölken,in¬
des Vorfrühlings freuen, den uns der März brachte, wir
wollen seine Sonn« suchen— vielleicht fällt Licht und Freude
auch in so viele Herzen, die nun wieder glauben und hoffen.

Sieht das bonmenbr MtpurlaR'tit so ous?
Es ist schon osl von dieser Sielle aus gesagt worden,
daß Kommunalwahlen keineswegs mii politischen Wahlen
vergleichbar sind, weil bei erstgenannten in erster Linie das
petsönliche Moment ausschlaggebend ist. Da aber nicht
nur wir. sondern auch Unsere Leser sehr neugierig sind,
wie sich das Bad Hamburger Sladlparlamenl. das am
12. Wärz 1933 neu zu wählen ist, ausstehl, haben wir.
wie schon bet früheren Wahlen, auch diesmal wieder das
Experiment gewagt, unter Zugrundelegung des Reichs-
lagsergebnilses von Lad Homburg eine Ausrechnung der
Stadtverordnetenmandale vorzunehmen, und zwar haben
wir, um einigermaßen ein klares Bild zu bekommen,
die kommunalpolilisch etwas verwundlschasllichen Parteien
als eine Gruppe zujammengrnommen: Hiernach kamen
wir zu folgendem Resultat: Nationalsozialisten 1t (bisher
0). S .P .D. 5 (6).' Kommunisten3 (4). Zentrums(6),
und Sämlltche bürgerliche Gruppen sonstiger Richlun.
gen 3 (11) Mandate. Wir müssen nochmals betonen,
dah wir der Anschauung find, daß kommenden Sonn-
lag der Wähler sein Urteil von ganz anderer Perspektive
aus fällt wie da» am 5. März der Fall war. Denn das
Lokalpolttische wird am 12. März maßgebend sein?

t » • • - - - - -

eine Muttoug zur koMtcn SnIrtoWihl
Es ist anzunehmen, dab es im Gegensatz zu den

Gemeindewahlen bei den Wahlen zum Kreistag gegen¬
über denen zum Reichstag kaum große Verschiebungen
geben dürsle. da wir beim Kreistag unter den heutigen
Derhälnisien schon ganz bedeutend in die poltltsche Sphäre ,
rücken. Durch Zusammenlegung der Kreise Odertaunus
uno Ufingen hat sich die zur Verteilung kommende Man»
datszahl von 24 auf 26 erhöht. Hiernach mühten am
kommenden Sonntag erhalten:

Nationalsozialisten 12 — 13
SPD und KPD 7 — 8
Zentrum 4 — 5
.Schwarzweißrot" 2 — 3 Mandate.

Dom Aalhau» weht das Kakenkreuzbanner«
Nich einem Erlab des Neichskommissars für das Preuht»
sche Innenministerium, des Reichsministers Gvring» kön¬
nen an Rathäusern Hakenkreuzsahnen gehiht werden.
Demzusolge wird die Ortsgruppe Bad Homburg der
NSDAP heute nachmittag um 3 Uhr die Hlllerflagge
auf dem Rathaus hissen.

Am Kreishau» in der unieren Luisensirahe wird
heule nachmittag die Lakenkreuzsahne gehiht. ebenso aus
anderen vfienlltchen Gebäuden.

Geschossen hat sich am vorgestrigen Sonntag der
Krastwagensührer eines hiesigen Herrschafishauses. Das
Motiv, das den jungen Mann zu dieser Tat bewegte,
ist unbekannt. Man fand bet ihm noch einen gröberen
Geldbetrag.

Sastsplel - er Liliputaner. Wir wollen nicht
unterlassen, nochmals gafiz besonders aus das Gastspiel
der Liliputaner, welches, wie bekannt, morgen. Mittwoch,
den8. März, im Saale des Hotel»Schlihenhos" statt«
stndet. hinzuweisen. Abends 8,15 Uhr gehl das 3-oklig6
Lustspiel»Muh Liebe schön sein*, und nachmittags5 Uhr
das Märchen. Känsel und Tretet' in Szene. Der Vor«
verkauf findet nur ad Mittwoch, 1 Uhr nachmittags, im
Saale des Hotel »Schützer.hos- statt. — Wer all di§,
Alltagssorgen vergessen und einmal recht von Kerzen
lachen will, der versäume nich». den Liliputanern einen
Besuch abzustallen; er wird bestimmt aus seine Kosten
kommen. Der beliebten Truppe' aber wünschen wir ein
volles Kaus. Näheres siehe heutige Anzeige und Plakate.

Neue Beitragsmarken in der Angestellten.
Versicherung. Dom l. April 1933 an werden neue
Beitragsmarken der AngestellleNoersicherung ausgegeden.
die das tzleiche Markenbtld wie bisher zeigen, sich aber,
durch die Farben und einen orangesarbenen Schutzdruck
von den bisherigen Marken unterscheiden. Die bisher!-
»en Marken werden von der Post nur bis eiaschlleßlich
31. März 1933 verkauft. Wer nach diesem Zetipunkle
noch Beiträge für die Zeit vor dem1. April 1933 zu

entrichten hat. erhält nur noch di« neuen Marken. Es
Ist ratsam, etwaige Beitragsrückstände noch vor dein 1.
April 1933 zu beseitigen. Die Gültigkeitsdauer der bis.
herigen Marken läust mit dem 30. April 1933 ob. Sie
dürfen also nach dem 30. April 1933 nicht mehr verwen¬
de! werden. Unbeschädigte Stücke der bisherigen Mar¬
ken können bei der Post bis zum 31. Juli 1933 gegen
neue Beitragsmarken der Angestelltenversicherung umge-
lauscht werden.

— Erhöhung der Witwenrente. Wcui, dein Relchsversor«
gungsgeseh erhält die Witwe eine Rente von 60 v. H. der
Bollrent«, sobald sie das 50. Lebensjahr vollendet hat. In
diesem Falle kann die Witwenrente, auf die «in Rechtsan-
pruch besteht, von Amtswegen erhöht werden. Es empfiehlt
ich aber trotzdem in diesem Falle, wie «ns der Landesver«
>a»d Bayern des Reichsverbandcs deutscher Kriegsopfer mit¬
teilt, rechtzeitig einen Antrag an das Versorgungsamt zu
stellen, da die Zahlung der höheren Rente frül)este>i2 mit
dem Lewilllgungsmonat beginnt. Wird Witwenrente im Wege
des Härteausgleichs gewährt, so erfolgt eine Erhöhung der
Rente, ebenso wie bei der Witwenbeihilfe, regclmätzig nur
auf Antrag.

— Schützt di« W«idenkStzch<nt Zu den ersten Erscheinun¬
gen des Frühlings gehören die Weidenkätzchen. Sie spielen als
die wichtigsten und ersten Pollenträger im Frühjahr im
Haushalt der Natur eine entscheidende Nolle,.als vicnen«
»ahrung. Leider fallen sie unverantwortlicherwcisein grotzen
Mengen menschlichem Zerstörungstriebe zum Opfer. Dieses
Verfahren ist volkswirtschaftlich schädlich und verrät wenig
Achtung vor der Natur. Es ergeht daher an die Oeffentlich-
keit die herzlich« und ernste Bitte, sich des Abreißens oder
Abschneidens von Weidenkätzchen Im Interesse der Allgemein«
heit zu enthalten. Unberechtigtes Abreißen oder Abschneidcn
von Weidenkätzchen ist zudem strafbar. Der Handel mit Wei«
benkätzchen, auch wenn sie rechtmäßig erworben sind, ist nur
auf Grund von Ausweisen möglich. Die Polizeibehörden sind
angewiesen, diesen Vorschriften nachdrücklimst Geltung zu ver¬
schaffen. Es darf jedock) gehofft werde», das, jeder aus eigenem
Verantwortungsgefühlohne behördliche Zwangsmaßnah neu
ein unzulässiges, naturschändendes und schädliches Abreiszen
von Weidenkätzchen unterläßt.

— Achtung. Falschgeld! Nach Mitteilung der Falschgeld-
steilen kommen seit Dezember vorigen Jahres in Süddeutsch«
land, besonders in Baden und der Pfalz, ständig in gröherer
Anzahl falsche 2-Markstilcke mit verschiedene» Munzzcichen
und Jahreszahlen in Verkehr. Es wurde» bis jetzt Münz-
zeilbenA, F, D, G und I und die Jahreszahlen 1925,
1926, 1927 und 1931 festgestellt. Das Falschgeld ist durch
Gutz aus Silberlcgierunghergestellt, hat ei» poröses Aus¬
sehen und fällt hauptsächlich mit seiner unvollkommenen Rand-
riffelung auf. Zwischenzeitlich kamen auch falsche5-Mark«
stücke auf, die auf die gleiche Weise und vermutlich in der
gleichen'Falschmünzerwerkstättehergeftellt wurden. Die fal¬
schen5-Markstücke tragen das MünzzeichenF und die Jahres¬
zahlen 1928 und 1932. Anhaltspunkte, von welä-er Falsch-
münzerzentrale dieses Falschgeld fortgesetzt in den Verlehr
gebracht wird, konnten bis jetzt noch nicht gewonnen werden.

Oie Laichzüge der Aale
Zumlode de» Forscher» Johanne» Schmidt.

Menschen glauben, aus eigenem Entschluß zu wandern.
E» war eine der überraschendsten Feststellungen der moder¬
nen Statistik, daß das was aus eigenem Willen zu geschehen
scheint, in Wirklichkeit geheimnisvollen Gesetzen unterliegt.
Die Wanderungen der Menschen sind nicht individuelle, es
find weit mehr Massenereignifie. Was bei dem Menschen
so überraschend erscheint, das drängte sich im Tierleben als
eine selbstverständliche Erscheinung der menschlichen Erkennt¬
nis auf. der gesetzmäßige Charakter der Massenwanderungen.

Aber diese Selbstverständlichkeit bedeutet nicht, daß auch
Ursachen und Verlaus der Wanderungen im Tierreich immer
bekannt sind. Der in diesen Tagen erfolgte Tod des Koven-
hagener Forschers Johannes Schmidt ruft die Enträtselung
eines der seltsamsten Geheimnisse des Tierlebens und eine
der hervorragendsten wissenschaftlichen Leistungen in die Er¬
innerung. Jahrhundertelang konnte man nicht ergründen,
wohin die Laichzüge der Aale führen, wie die biologischen
Verwandlungen zu erklären sind, die an ihnen vorgehen.
Man wußte nur. daß. von plötzlichem Triebe erfaßt, die Aale
aufbrechen und kein Hindernis kennen, einem gewaltigen
Maflenrausch folgen. Die Flußläufe hinunter wandern dieWeibchen, in den Flußmündungen erwarten sie die Männ¬
chen und schließen sich dem Zuge an. Unaufhaltsam dringen
sie vor in die Tieflee. Wo aber ist das Endziel dieser Wände-
rung, wo legen die Aale ihre Eier ab? Was wird aus den
alten Aalen? Denn die alten Aale, die sich auf die Wande¬
rung begeben, sehen selten ihre Heimat wieder. Plötzlich und
geheimnisvoll erscheinen vom Februar an ungeheure Massen
junger Aale. Millionen über Millionen, etwa zehn Zenti¬
meter lange, glashelle, durchsichtige Tiere in den Flüssen und
Binnenseen. Was hat sie aus den Tiefen des Meeres in die
Heimat ihrer Vorfahren getrieben?

Auf verschiedenen Expeditionen konnte Johannes Schmidt
den Zug der europäischen und amerikanischen Aale verfolgen
und ihre Laichplätze feststellen. Das Endziel dieser Massen¬
wanderung ist das Sargasso-Meer in der Nähe der Bermu¬
das-Inseln. wo der Atlantik bis zu 6000 Meter tief ist. Dort

. laichen die Aale in mindestens 1000 Meter Tiefe. Aus den
Eiern entwickeln sich weidenblattförmige Larven. Früher
wußte man nichts von den Beziehungen dieser Larve, dem
sog. Lectocevhalus, zu dem Aal. Eie galt als eigene Fischart.
Schmidt erkannte nicht nur den Lectocevhalus als Larve des
Aals, er konnte auch ihren weiteren Werdegang feststellen.
Diese Larven wandern mit dem Golfstrom in die Gegend
der europäischen Küste. Dann wandeln sie sich in wurm-
ähnliche. drehrunde, glashelle Fischchen. die Glasaale, die in
ungeheuren Massen in dieMündungen der Flüsse einwandern.
Diele Fischchen werden in England und Frankreich millionen¬
weise gefangen und als Delikatesse gegessen. Immer weiter
flußaufwärts ziehend, werden die T>ere im Heranwachsen
langsam dunkler. In den Alpen wandern sie bis in die Ge¬
genden von 1000 Meter Höhe empor, gelegentlich auch über
das trocken« Land. Solange der Aal durchsichtig ist, nimmt
er keine Nahrung zu sich. Jedenfalls bleibt sein Darmkanal
leer. Erst wenn sie zu dunkeln beginnen, fangen sie an zu
fressen. Spitzer und schlangenförmiger wird der Körper.
Hat der Aal die normal dunkle Farbe, dann sinkt er aus
den Grund der Binnengewässer und wühlt sich tief in den
Schlamm ein.

Mehrere Jahre bleiben die Aale in den Süßwässern, als
hätten sie nie das Meer gekannt, die Männchen 8—4, die
Weibchen5—7 Jahre . Plötzlich geht wieder mit ihnen eine
Verwandluna vor sich. Sie stellen die Nayrungsaulnatnne

«m, vervinmen groge Auge» unv eine» Diivergianz. vie,ue-
jchlechlsvrgane machscii. Unividerstehlich überfällt sie der
Wanderlrieb Nichts kann sie aiishaltcn. weder Wassersülle,
noch Felsen Sie werden nur von dem eine» Ziel getrieben:
zum Meer Taiiseiidc von Kilometer» weit finde» sie ihren
Weg. bis sie die uralten Laichplätze erreicht haben.

Sä)»,idt hat sich aber nicht damit begnügt, die Wande-
rungc» und Verwandlungen des Aals in dein Atlantischen
Ozean ;u erforschen, er erstreckte seine Untersuchungen auch
auf de» Stille» und Indische» Ozean Er stellte fest, das, es
dort mehr Aalarle» gibt als im Atlantischen Ozean, wo nur

- zwei Arten vorhanden sind Man könnte daraus de» Schluß
ziehe», daß dort, wo die meisten Aalartcn sich aufhallen, ihre
Urheimat ist. In einer späteren Entwicklungsepochc sind
sie in den Atlantischen Ozean gedrungen, und die Binnen¬
gewässer iuid dann ihre eigentliche Heimat geworden. So
aber, wie es viele Menschen, wenn sic alt geworden und den
Tod nahe» fühlen, zu der Stätte ihrer Jugend zieht, um zu
sterbe», wo sie geboren wurden, so mag auch diese Tiere, aber
weit clenientaler und blinder, wenn die Zeit der Fortpflan¬
zung und des Sterbens gekommen ist, ein ungeheurer Drang
nach der Urheimat übersatten.

Diese Wanderung der Aale ist auch ein Todeszug. Die
alten Aale kehren nicht wieder. Wie sie fterben, ist noch nicht
restlos geklärt. Die einen nehmen an, daß sie nach Ablage
der Eier au Entkräftung zugrunde gehen, die anderen glau¬
ben, das, sie als Tiefsce-Fische weiterleben. Die crstere Ver¬
mutung hat eine gewisse Wahrscheinlichkeit, berücksichtigt
man de» ungeheuren Kräftevcrbrauch, den diese Riesenwan¬
derung erfordert, verbunden mit der Tatsache haß sie dabei
keine Nahrung zu sich nehmen.

Bücher-Ecke.
J >ti Erlebe» aus Urkraft. Gedichte von Märia Kodier

<Bad Homburg. Selbstverlag d. B.) — Bekanntlich„macht"
heute jeder Tritte Gedichte, — aber die Dichtkunst ist nun ein¬
mal kein Tummelplatz für Gott weis, welcher Stümpereien undBersifizicrnngeil. Unmögliches in Neu», Diktion und Rhhhtmu»
beweist, daß die Berfasirrin auf dem Gebiet der Dichtkunst nicht»
ah suchen hat . Sie liefert lebeiiSrcsorniische . „nelmeistliche"
«ubstniiz, brsindet sich insvser» auf einem guten Weg, von
einem gliten Willen beseelt. ' Ein im Büchlein anfgehäufteS
Literaturverzeichnis und — reklanieartlger Hinweis aus da»
Sanatorium des Dr. med. Kodier, ihres Mannes, zeigen, Wa¬
ides Pudels Kern" ist. Ter Verfasserin. die in besagter Heil-

. nätte psvchvpädagogisch mitwirkt, fehlt offenbar die richtige
' Selbsteinschätznng. KemesfaN ist der Dichtkunst mit diesen
i «Gedichte»" irgendwie gedient. W.
l <er Botkdverband der Bücherfreunde. Wegweiser-Verlag

G.m.b H.. Berlin-Charlottenbnrg2, veröffentlicht soeben da»
Programm seiner neuen Jahresreihen 1033/34: Czibulka,
_$ er Miinzturnl" (historischer Roman; Schicksal EchlüterS).
S chen del I, „Ein Scheffel Salz" (moderner GesellschaflSro-
man). Krieger, „Mann ohne Volk" (das Schicksal des Bu-
rensÜhrers Botha). Fischer. »Junglehrer Sturni " (Gegen¬
wartsroman. der in Schnlkreiscn spielt). In der Wissenschaft-
lichen Reihe werde» erscheinen: B i n Sw a n g er , „Die deutsche
Klassik und der Staatsgedanke". P a n et h . „Seelen ohne
Kompaß" (Nervenkrankheiten und psvchischc Störungen als
Lebensvrolcme des modernen Menschen). Herr mann,
„Gletscher und Vulkane". H emp el . „Die deutsche Montan¬
industrie". lieber jedes einzelne dieser literarisch wertvollen,
wissenschaftlich hochaktuellen Werke(ln Halbleder gebunden je
2,00 RM.) berichtet eingehend ein Sonderprospekt de- Bolks-
verbandeö der Biichersrenndc. Wegweiser-Verlag G.m.b.H.,
Berlin-Eharlottenburg2. Berliner Straße 42- 43, der Interessen¬
ten kostenlos zugestellt wird.

Elangor, die billigste Onalttätü-Schallplattel Durch die
bahnbrechende neuerliche Preissenkung, die der Schallplatten»Volksverband, Clanuor-Schallplatten G.m.b.H., Berlin-Char-
lvttenburg2, Berliner Str . 41- 43, soeben offiziell bekannt gibt,
tritt nunmehr die Clangorplatte niit einem sehr erheblichen
Preisvorsprung mit an die Spitze der deutschen Oualitats-
Schallplattc». Diese Preissenkung ist um so erstaunlicher, als
cs sich bei säst allen Clangor-Schallplarten um Meistervlatten
lm wahrsten Sinne des Wortes handelt, die sowohl künstlerisch
von vorbildlicher Schönheit, als auch aufnahmetechnisch von
vollendeter nmsikalischer Reinheit und Anödruckssähigkeitsind.
Die 85-cm-Plattr der Gruppe „Meister der Musik" kostet jetzt
1.15 RM ., die 30-cm-PIatte 1,05 RM^ während die Preise für
die Platten der Gruppe „Tanz-, Tonfilm- und Unterhaltungs¬
musik" jetzt 05 Pfennige betragen. Welche enorme Lristungs-
sähigkeit sich in diesen beispiellos niedrigen Preisen ausdrückt,
wird jeder Fachmann sofort erkennen, wenn er einmal das
etwa 200 Platten «msasiciide Verzeichnis des Schallplatten-
VolkSverbandes auf das musikalisch Daraebotcne hin durchsieht,
denn hier findet er Ausnahmen des Berliner Philharmonischen
Orchesters, des Orchesters der Staats - und Städtischen Oper
Berlin, Soloansnahmr» von Mitgliedern sowohl dieser beiden
Kmiststätten als auch solche der weltberühmten Mailänder
Scala, ferner Kanimerniusik. gespielt von den besten Künstlern
— jede einzcle Platte in musikalisch höchster Wiedergabevollen¬
dung zu 1,15 RM. resv. 1,05 RM. Daneben stellt sich auf-
»ahmetechnisch und künstlerisch gleichwertig die Fülle der Un-
terlialtungsnuisik und die der Tanz- und Tonfilnischlager. ans-
gcführt von vorzüglicki, bekannten Kapellen nnd Sängern für
05 Pfennige, wobei hier besonderns erwähnt sei. daß beide
Seiten dieser Plattcngruppe stets gleichwertige beliebte Schla¬
ger tragen und nicht niit den so übel bekannten„toten" Rück¬
seiten belastet sind. Zieht man in Betracht, dab sich in der
Produktion des Schallplatten-Bolksberbandes Qualität und
Billigkeit vollwertig decken, so kann man nur sagen, dab es
noch billigere als so billige Meisterplatten wie die de» Schall-
platten-Bolksverbandes ans dem Schallplatttemnarkt nicht gibt,
und es liegt daher im eigenen Interesse jedes Freundes edler
Heinimusik, von der Hauptgeschästsstelle des Schallplatten-
BolksvervandeS, Berlin-Charlottenbnrg 2, Berliner Straße
41- 43, kostenlos und unverbindlich das neueste umfangreiche
Plattenprogramni anzuforden. Der Bezug von Clangor-Schall-
platten erfolgt nur direkt von der eigenen Fabrikationsstatte
ans!

^Ile Grund- u. Hausbesitzer , Hand-
H werker und Gewerbetreibende

wählen zur Siadiverordnetenwohl

nurLifte ^ ^J
Notgemeinschaft aus Grund - u.Haus¬

besitz , Handwerk und Gewerbe



Gport vom Sonntag
Der Wahlsonntag brachte ei» stark verkürztes Sport¬

programm, wenn auch in Süddeuljchland die wichtigen Fuß¬
ballspiele fast durchweg ausgetragen wurden. Zwei Treffen
wurde» nach Vereinbarung der beteiligten Vereine bei den
Endrunden verlegt. Die wichtigste Entscheidung siel jedoch
bereits am Sanistag. An diesem Tage beriet nämlich der
süddeutsche Verba » dsvorstand  das kommende
Spiel syst ein  und kam dabei zu bemcrkensrverten Be-
schlössen. Allerdings müssen sic noch die Bestätigung des Ver-
bandstages l-aben, aber es steht wohl unsrer allem Zweifel,
das, im Prinzip der Beschluß des Vcrbandsvorstandes sich
auch aus dem Verbandstag durchsetzen wird. Die Quintessenz
dieses Beschlusses ist: Wir werden schon in diesem Jabre eine
Verbandsliga  bekommen, indem man die ŵölf ersten
Klubs der jetzigen Endrunden znsammenfaszt. Die seitherige
Bezirksliga  wird zur Gruppenliga  mit je zwölf
Vereinen uingestaltet, aus der in jedem Jahr nur ein Verein
zur Verbandsliga aussteigen- soll. Die beiden Ersten der Ver«
bandsliga vertreten Süddentschland bei der deutschen Meister«
schaftsendrunde, dritter Vertreter wird der Sieger einer Po¬
kalkonkurrenz nach dem ko-Syftem. Auch die seitherige Kreis-
liga wird einer Aenderung unterzogen.

Die Endspiele  des vergangenen Sonntags blieben
im grofzen und ganzen ohne Ueberraschungcn. In Ab¬
teilung  1 verlor der 1. FL. Nürnberg in Ludwigshafcn
infolge schwacher Stürmerleistiiiigen einen wichtigen Punkl,
während sich die Münchener Bayern gegen FK. Pirmasens
beide Punlte mit einem 4:2-Sieg sichern konnten. Waldhof
büßte in Kaiserslautern einen Zähler ein.

In »er Abteilung  2 hielt Eintracht Frankfurt durch
eine» knappen l :2»Si«g i» Niainz die Tabellcnführung.
FSV . Frankfurt verteidigte den zweite» Platz durch ein
3:1 gegen Wormatia Worms, während die Stuttgarter Kil¬
lers durch ihre 0:2-Nicdcrlage in Karlsruhe beim KFV.
etwas äurüdftelcn. Fürth — 1860 wie auch vöctingen -
Phönir Karlsruhe wurden verlegt.

Die Tabelle hat jetzt in beiden Abteilungen folgendes
Bild:

Abtelluyg 1
Vereine

1860 München
1. FC. Nürnberg
SV. Waldbof
Bayern München
SvBgg. Fürth
Phönix Ludwigsh.
FC. Kaiserslautern
FK. Pirmasens

Spiele gerv. un.
7 6 —
9 5 2

10 3 5
8 4 2
8 3 3

10 3 3
10 3 3
8 — 3
Abteilung 2

Vereine
Eintracht Frankfurt
FSB . Frankfurt
Kickers Stuttgart
Karlsruher FV.
Wormatia Worms
Phönix Karlsruhe
Union Bückingen
FSV . 05 Mainz

Spiele gerv. un.
9 6 1
9 6 —
9 5 —
8 4 1
8 4 —
8 3 —
7 2 —
8 2 —

Di« Landball - Endiviele

verl. Tore Punkt»
1 17:9 12:2
2 22:7 12:6
2 15:11 11:9
2 16:9 10:6
2 11:10 9:7
4 14:16 9:11
4 14:16 4:16
5 13:24 3:13

verl. Tore Punkte
2 20:11 13:5
3 23:15 12:6
4 25:19 10:8
3 15:14 9:7
4 17:22 8:8
5 13:14 6:16
5 15:28 4:16
6 21:24 4:12

stehen vor dem Ab-

Muh und dürsten in unserer ewieiiung nm dem Tndskeg
von Waldhof enden. Di« Mannheimer, die am Sonntag
BfN. Kaiserslautern 15:3 hereinlegten. brauchen noch einen
Punkt ans zwei Spicke» in Darmstadt und gegen Schwan¬
heim auf eigenem Platz. Die Darmstädter kamen in Frank¬
furt mit 5:10 um die Punkte »nd die Chance, mit Svalbhof
durch eine» Heimsieg punktgleich zu werden.

In der D a inen - M ci ste r schaf t verlor Eintracht In
Mannheim gegen Phönir, so dast ei» Entscheidungsspiel am
19. März in Darmstadt die Meistermannschaft«rgebc» must.

vewinnaurzug
5. Klasse 40. Preuhlsch-Sübbeuische Staats-Lotterie.

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich bohr Gewinn«
gefallen, und zwar je einer auf die Lofe gleicher Nummer

ln den beiden AbteilungenI und II

23. Ziehungstag 6. März 1933
Ön der heutigen Vormlttagszlrhung wurden Gewinne über 400 M

gezogen
4 «HtDlnn« ,u 25000 BL 262038 322602
2 • «tDinnt 10000 M. 387673

12 » «totnn« | u 6000 911. 16081 38576 65480 80760 210232 208773
14 » «Vinn, m 3000 M. 3851 31147 125660 164502 260570 200636

360140
58 » »Vinn, | « 2000 M. 6104 7462 14033 24318 42405 40302 61810

50212 82424 08 )36 03028 113518 122233 130704 100806 172530
185544 180022 188300 106615 214571 227235 247140 251307270031
200855 208276 330832 300064 „ _ _130 » «Vinn« ,, 1000 M. 1075 7413 10321 10410 26420 27048 32001
32503 33871 34081 07234 66663 04378 104077 112137 >24660 120400
132015 132151 133575 144048 147604 160003 163607 165066 160631
169003 176653 166333 106203 202064 205114 208100 203267 226701
232710 233542 240466 250822 257523 263448 263560 266777 267223
275372 278261 202334 314643 315560 317055 320842 32I0I8 321811
326107 327801 3264I0 338621 337236 350094 360010 370545360422
332961 365180 366377 363433 300682 304781

206 » ,vl «n. ,u 600 M. 872 2606 5363 10000 12542 10174 23784
27015 34323 42236 44284 47061 40298 67041 56067 59066 64564
18451 60363 72455 73408 75330 77067 66500 66334 07363 00707
100002 104800 113270 114606 116068 117340 118170 121037 124206
124813 126341 137715 142109 146011 147381 148522 150497 158171
165110 168270 171208 174788 175454 176680 177833 178324 181223
181417 180000 189210 210991 221601 221037 222134 223052 230600
232962 236026 237530 240672 246448 252713 255600 256278 259149
271073 271404 276377 277266 278084 270911 284019 285203 287778
288099 294013 297030 298136 209309 308021 321936 322549 328504
333700 334914 339940 343593 354109 364727 309675 384716 384080
388746 389960 393890 397720
3n der heutigen Nachmillagsziehungwurden Gewinne über 100 M.

gezogen
4 » «tolnn, m 10000 cm. 31740 1246592 »«tolnn«|U6000M. 253939 ^

12 » «Vinn« ,» 3000 M. 104672 168026 275226 314673 333760
300013

50 » «Vinn« ,u 2000 M. 26415 31327 35604 46684 56074 71332
95328 102020 126485 126097 I2026I 148762 155703 166,52 175189
187690 192872 190349 205139 239921 246716 250621 253553267225
309062

62 » «Vinn, iu 1000 <31. 1293 5162 7427 14370 14461 24601 53669
37809 78704 84341 84869 118269 116703 126370 167821 160170
178235 194096 194341 205963 210380 244147 258991 260024 278549
281347 296220 318787 324237 326141 327075 3209,4 342716 355071
358405 300764 368228 381900 383082 391410 393432

148 » «Vinn« «u 600 m . 6992 8016 22166 24003 30881 32840 34280
37888 36335 41027 54151 59661 60614 61445 63633 75175 78440
92094 64448 01845 06543 102370 111303 II2657 116160 120570
130425 132384 138753 140052 150632 157308 159274 164099 164092
105146 174596 105778 200716 204131 204913 209206 214077223525
225673 234134 241197 255945 259152 260569 260606 261324 266231
267968 266417 276169 286108 287459 206017 302405 302982 305058
313443 316466 322166 324232 326224 340305 341110 342004 350991
351505 377530 360424
Im tLewlnnrade verblieben: 2 Prämien zu je 600000, 2 Gewinne
zu je 100000, 8 zu je 26000, 42 zu je 10000. 1i2 zu je 5000,
188 zu je 8000, 574 zu je 2000, 1180 zu je 1030, 1020 zu
(e 600. 8018 ,u ie 400. und 100 Scblunvräinlen nu 3000 M.

$ Neues aus aller Wett
# 66 Menschen da, Leben gerettet. Ein Heros der Näch-

fterliebe ist der Ältbürgermeister Lindl am Starnberger See.
Im Laufe seines Lebens hat Liedl 66 Menschen vom Tode

«-des Ertrinkens gerettet. Er hat damit den Rekord In ganz
Deutschland. Frankreich und England inne. Seit vielen
Jahren ist er tm Besitz der silbernen Rettungsmedaille. Un.
ermüdlich, menn gefährliches Wetter ist, hält er Ausb'-lck
naäi etwa Verunalückten auf dem See.

Hundsbach(Nahe), („G e f u » d e n e" irue r i g c g e ii -
ft ä n d e.) Festgenomine» wurde der 36 Jahre alte Dienst-
knccht Köhler von hier, in dessen Besitz eine Anzahl golde¬
ner Trauringe, andere Ringe und wertvolle Herren-Ta-
schenuhre» gesunden wurden, die von einem Einbruch hcr-
rührcn. K. leugnet bisher hartnäckig und will die Gegen¬
stände „gejunden" haben.

Bierbach. (V ermitzte als Leiche gefunden ). Zwi¬
schen öierbach und Einöd wurde eine weibliche Leiche aus
der Vlies gezogen. Die Tote konnte als die 43 Jahre alte
Katharina Ehrmanntraut aus Wörschweiler erkannt werden,
die bereits seit mehreren Wochen als vermißt galt.

Amtliche Bekanntmachungen
der Stadt Bad Homburg.

TtMmMeten-Mhl.
Im Nachtrag zur Bekanntmachung vom 4. März

1933 wird hiermil folgender stoch zugelassener Wahlvor¬
schlag veröffentlich!:

Wahivorfchlag 17r Arbeiisgemeinfchasl.
Kemnvorlr Keimaidienfl.

1. Frey. Kansjakod, Gewerbeoderlehrer.
2. Wlemers» Frau. Dora, Fürsorgerin,
3. Sauer, Oskar, Arbeiter.
Bad Komburg v. d. ß ., den 6. März 1933.

Der Vorsitzende des Wahlansfchusfesr
gez: Dr. Ederlein.

Petr. Elellerrahlling für de«Monat März 1933.
Im Monat März sind folgende Steuern pp. fällig-

bis 10. März : die Getränkesteiler,
am 10. März : die Bürgersteuer der Lohnsteuerpflichtigen

mit den auf Seite 4 der Steuerkarte ange¬
gebenen Teilbeträgen,

am 16. März : die Lauszinssteuer nach den für 1032 zuge¬
stellten Steuerzetteln,

am 15. März : die staatliche Steuer vöm Grundvermögen,
zuzüglich 370°!,,

am 15. März : vom bebauten Grundbesitz der staatliche Zu¬
schlag zur GmndvermögenSsteuer von 100°/»
dcS monatlichen Grundbetrages,

am 15. März : die Kanalgeblihren.
am 24. März : die Biirgersteuer der lohnsteuerpflichtige»Tage- und Wochenlohncmpfänger.

Bad Homburgv. d. H.. den 7. März 1933.
Der Magistrat.

der Ärgerlichen Bereinigung
Mittwoch» den 8. März, abends 8,30 Uhr. im Saale

der Turn hatte » Oberursel.
Witt:Elitdliemdiicttt Landgrebe filier:

»»Kommunalpolitik"
- Siedlungsfragen —

Unsere Wähler, Mitglieder, Freunde und Gönner sind herzlich
tiiiatlnScn. « WS» *» J| e MgNl . Pe « IlI>W1>

MllgMrsllMIllMIl
in Dad Komburg. Lehrling

t- zum sofortigen oder
en späteren Eintritt für
t- unser Büro gesucht.

Lehrzeit3 Jahre . —
„ Es wollen sich nur
, ’ solche Bewerber für
i ' diese Lehrstelle mpld.,

die an Hand von
Zeugnissen allerbeste
Schulkenntnisie nach-
weisen rönnen tt.gute
Umgangsfvrmen ha-

>r. ben. Eigenhändig ge¬
schriebene Offert,mit

_ Lebenslauf befördert
,7 die Geschäftsstelle d.

Zeitung unter B100.

Ai» Mittwoch, dein 8. März, nachm
tags 3 Uhr. versteigere ich im „vahrtsch
Hof", Dorotheeustr. 24, zwangsweise, vfset
lief], meistbietend, gegen Barzahlung:

Möbel aller Art. Schrankarammopho
Lautsprecher, Drehbank, Kastenbeschick,
Kohleitkipptoagkii, Lastkraftwagen, Pa
Wollsachenu. a. m.

Daran anschließend an anderer Stelle:
Buttermaschine mit Zubehör und Tran
mistion.

Schneider, Obergerichtsvollziehi

Oefen, Herde, Badewannen, Badeziininc
Einrichtungen, 1 größere Partie Möb

Looü, Obergerichtsvollziehi

Möbel aller Art, 4 Lelgemälde, 2 Tc
piche, 2 Dutzend Silberbesteckeu. a.

Versteinerung teilweise bestiiniiit.
Zipp, Gerichtsvollziehi

"3-Umer-
1 9Rnhttnnn

ErstklassigeExistenz
wuijiiuiiy

mit Bad, abgeschlosi.
Vorplatzu. Zubehör
zu vermieten. Wo,

W sagt die (tzeschästsst.
\  dieser Zeitung.

durch den Vertrieb meiner pre
werten Strümpfe und Socke
ab Fabrik.
Errichte auch Kommfiilonilager.

Offerten unter N. 103 an die Geidififlssle
dieses Blatles.

" Oefen
zu verkaufen. Wo.

„e sagt die Geschäfts¬
stelle dies. Zeitung.

KiilhW-T-MekW Somburg
Gastspiele des Hanauer Stadtthcaters

Direktion:L.Pivrkowski
Donnerstag. den t». März 1933,

Vittfaun abends7.30 Uhr Ende 10 Uhr
18. (letzte) Abonnement»- Vorstellung!

Abschieds-Vorstellung!
Der große HeiterkeitSerfolg! Lachen ohne

Ende!

Schwank in drei Akten von Arnold». Vach
Preise der Plätze: Mark 3.60, 3.—, 2.50,
1.50, 1.—, 0.50, zuzüglich Kartcusteiier. —

Kartenverkans itn Kurhaus.

Bad Homburg v. d . H., Hotel
„Schützenhof ".

INur ülttwoch , 8 . HUrx 1933  I
2 (lastvor stc11unzcn der weltberühmten

LILIPUTANER
Oie besten Zwcrgschauspieler der (legen - I
wart, nebst mitwirkenden grollen Personen.

EAbends S .1S llhraun ersten Male
Muh Liebe schön sein ^oeÄ |

I in 3 Akten, von Mauthner.
| Nachmittags 5 Ulir : Sclitllervsrst.

H5nselu . GretelKÄ san *|
| Preise siche Plakate. Vorverkauf ab Mittwoch,

nachm., im Saale d. Hotel SchUtzenhof.

FttiMjie PersteigkkW.
Am Mittwoch, dem8. März, nachmit¬

tags 2 Uhr, versteigere ich im „vayrtschen
Hof", vad Homburg, öffentlich freiwillig
gegen gleich bare Zahlung a»S dem Nach¬
laß der verstorbenen Eheleute Schneider:

1 komplettes Schlafzimmer,
I komplette Kllche.
1 Klavier. 1 Grammophon,
ferner Weihzeng, Haus , u Kllchen«
geräte u. a . m.

Zipp, Gerichtsvollzieher.

3- oder

4-Zillllller-MhllllNg
mit Vad, Balkon und Zubehör(Zentral-
Heizung) an ruhige Leute zu vermieten.

Zu erfragen in der Exp. dieser Zeitung.

Neu erschienent

WiR/CHLAGEN

Wenn
man tein Heu verliert

Tränen In der Geige

Kleine Yvonne . . .

Madame,Sic lind mir nidit einerlei

Im Gatthaui

„Zum goldenen Stern"

Schwarze Katharina.
(3. 6-18)

Do/neue
Au tg • b « nt
ftl»vi»r mit üborUgfe- ,T« | RM 2  -

Saiun •Orcb »>t»f mit J »w | lmww>
l/nlühfungtpf U RH ) — —

Die Fcnttcr auf,
der Lenz Ist da

Für Dich, Rio Rita

Marta

Wann der Mensch
verliebt ist*

Werweiß , warum. . ?

Wir sind jung . . .

7chlagerM|
tetpourri

biuygolww
Zu baxlahan durch | sds Muaihallan - und ln »lrumen *# nhandlung,

oder wann nicht erhältlich , direkt vom
Mutlkverla » „ City " , Abt . Sortiment , Leipzig C 1, Tüubchenwag 20



Bad Hamburger
Neueste Nachrichten

BeUage zu Rr . 56 vom 7 . März 1933

Gedenktage
S. März.

1823 Der ungarische Staatsmann Graf Julius Andrasfy in
Kaschau geboren.

1855 Der Botaniker Karl o. Goebel in Billigheim (Baden)
geboren.

1917 Graf Ferdinand Zeppelin in Berlin Lestorben.
Sonnenaufgang 6,32 . Sonnenuntergang 17,61.
Mondaufgang 13,13 . ^ Monduntergang 5,24.

<$(n R «ich»kommissar für Hessen
Dl« Polizeigewalt vom Reich übernommen.

Berlin . 7. März.
mitgeleilt : Infolge Gefährdung der öffenk-

Uck» «» » ah , >»d Sliherhell , die lüm Ausbruch von Unruhen
befürchten läßt , hat der Relchsminlfter de» Innern auf
Grund des Paragraphen 2 der Verordnung zum Schuh von

und Staat für die Reichsreglerung die Befugnisse der
obersten Landsebhörde übernommen , soweit die» zur Auf-
recbterhaltung der öffentlichen Ordnung und Sicherheit er-
forderlich ist. Mit der Wahrnehmung der Geschäfte im Rah-
men dieser Befugnisse wird bl» aus wettere» Regierung »,
rat Vr. Müller  vom Finanzamt A l » f e l d (Oberhessen)
beauftragt . ' y /

Auch in Bremen
Auf der gleichen gesetzlick)en Grundlag hat die Reichs-

regieruna In Bremen eingegriffen . Mit der Wahrnehmung
der Geschäfte des Polizeisenators hat sie den stellvertreten¬
den Direktor des Arbeitsamtes Bremen , Dr . Markert , be-
auftragt . Der gesamte bremische Senat ist zurückgetreten.

fteln Rücktritt der badischen Regierung
RSDAp . verlangt sofortige Landlagswahlen.

Karlsruhe . 7. März.
Das badische Kabinett befaßte sich Montag nachmittag

außer mtt der Angelegenheit der Flaggenhissung auch mit
dem Schreiben des Aba . Köhler.

E« hat beichlosfen. der Rücktrltt»forderung nicht zu enl-
sprechen. In ihrer Antwort wird die Regierung auf die ba¬
dische Verfassung verweisen , wonach eine Umbildung der
^kgierung Sache de» Landtage » fei. Sie ist aber bereit , mit
der RSDAP . ln Verhandlungen über «ine Erweiterung der
Koalition ein, »treten.

Anderseits hört nian aber, daß die NSDAP , an ihrer
Forderung nach sofortigen Neuwahlen zum badischen Land¬
tag festhält und keine Neigung  hat , irgendwelche Ver¬
handlungen zu führen oder gar in eine Koalition einzutre-len.

Gegenüber Gerüchten, wonach schon in den nächsten la¬
gen auch in Baden ein Relchskommisfar eingesetzt werde.

Elcwte ^ nackî zuverläŝ igen Informationen , haß die Frage

Oie Flaggenhissungen
Erklärung der badischen Regierung.

Karlsruhe . 7. März.
Don der Pressestelle beim Staatsministerium wird mit¬

geteilt : Im Laufe des Montags sind, ohne daß dies irgend¬
wie vorauszusehen war . von der Volksmenge auf einigen
staatlichen Gebäuden Parteifahnen gehißt worden . Die Re¬
gierung ist diesen Aktionen deshalb nicht mit Gemalt
entgegengetreten , well Ihr bekannt war , daß unter der Be¬
völkerung das irrige Gerücht verbreitet war . die Reichs¬
regierung  habe das Hissen dieser Flaggen angeordnet
und die badisä )« Regierung sei gegen die Durchführung . Um
d e Wiederherstellung geordneter Zustände ohne Blutoer-
gießen zu erreichen , hm die badische Regierung sich einer¬
seits an Staatssekretär Meißner  beim Herrn Reichs¬
präsidenten  gewandt , andererseits nationalsozialisti-
sche Mitglieder der Reichsregierung  gebeten , die
Nationalsozialistische Partei in Baden und ihre Anhänger
über di« Unrichtigkeit dieser Gerüchte aufzuklären.

Sie hat ferner die Gauleitung der Rationalfozialisten ln
Baden veranlaßt , darauf hlnzuwirken . daß weitere pgrtci-
fahnen nicht mehr gehißt und die gehißten noch am gleichen
Tage entfernt werden . Die örtlichen Polizeibehörden wer-
den in den nächsten Tagen , soweit die Voraussetzungen de»
Artikel» 123 Absatz 2 der Relchsverfassung gegeben sind.
Versammlungen unter freiem Himmel und Umzüge nicht
gestatten.

Nicht auf Anordnung Fricks
Berlin . 7. März , wie au» dem Reichsinnenministerium

auf Anfrage mltgeteilt wird , trifft e» nicht zu. daß der
Rech»innenminlster eine Anordnung erlassen ha«, nach der
sämtliche Rathäuser in Deutschland mit der Hakenkreuz,
sahne zu beflaggen seien.

Brr - oppeltmg der Gier , und Käsezölle
. Berlin . 6. März . Jm Relchsanzelger erscheint eine ver-

ordnung de» Relchsfinanzministers und Reichsmlnisters für
«rnahrung und Landwirtschaft , durch die der autonome
-) ° usür Eier von 30 aus 70 und für Hartkäse von 30 aus
bv Mark je Doppelzentner erhöh» wird.
^ ..^ ^ ichzeitig wird der Reichsminister der Finanzen er¬
mächtigt , die Einfuhr von 80 000 Doppelzentner Hartkäse
8UJT1 Zollsatz von 30 Mark euch noch nach der allgenienen
Kasezollerhöhung zuzulassen.

Hitler und Sowjetunion
Reichsregterung wünscht freundschaftliche Beziehungen.

Berlin . 6. März.
. . .. Besonderes Interesse findet die Frage , wie sich das Der-
yaltnis der deutschen Reichsregierung zu Sowjetrußland ge-
Italt ^ r wjrd . We die ^Vollische Zeituna " willen will.

,'eg« auch v»e lezzig« tnerqsregiernng wie an « ihre Vor¬
gängerinnen Wert darauf , den Könner mit Rußland ,11 er¬
halten . Man darf wohl annehmen , daß Litwinow bei seinem
jüngsten Besuche beim dentfchen Alißennitnister sich von der
Kontinuierlichkeit der dentfchen Außenpolitik auch nach oiefer
Richtung hin hat überzeugen lönnen.

Im Wahlkampfe sind Rede » mit imienpalitischen Ziel¬
sehungen gehalten worden , die ei» imgilnstiges Echo in Mos¬
kau gefunden haben . Cs ist zu erwarten , meint die „Bofsische
Zeitung ", daß nach deni Wahlkampf die deulsche Regierung
den Versuch unternehmen wird , Narzustellen, das, der russisch«
Bolschewismus eine innere Angelegenheit des russischen Staa¬
tes ist, mit dem Deutschland freundschaftlicheBezichnngen haben
und behalten will.

Noch ein Reicystagsbrandstister gefaßt?
Lemmersdorf , 7. März . An der Grenze bei Frinashaus

wurde in der Nacht ein Mann festaenommen . der sich da¬
durch verdächtig machte , daß er am Samstag abend ein Te¬
legramm nach Paris aufgegcben hatte . Bei dem Mann
wurden an Händen und Armen Brandwunden festgestellt,
die die Vermutung auftauchen ließen , daß der Mann , der
nach seinen Angaben ein In Berlin ansässiger russischer Emi-
grant ist. mit der Reichstagsbrandstjftiing in Zusammen¬
hang gebracht werden könne . Als Grenzbewohner die Po¬
lizei verständigten , flüchtete der Mann auf belgisä >eg Gebiet,
konnte aber später auf deutsches Gebiet abgcdrängt und fest»
genommen werden.

Die polsdamer Garnisonkirche.
Unser Bild zeigt einen Blick in die Garnisonkirche in Pols-

'5 das die Eröffnungssitzung des neuen Reichstages
stattfindet . Unter der Kanzel befindet sich die Gruft

Friedrichs des Großen.

Goldausfuhrverboi in LtSA.
Regierungskontroll « über die Goldoorräte . — Banlfeiertag

bi» Donnerstag.
Washington , 6. März.

Die ernst« Bankenkrise in USA . hat den Präsidenten
Roosevelt veranlaßt , gleich nach Uebernahme seines Amtes
eine Proklamation zu erlassen, durch die der Bundesregierung
die absolute Kontrolle über die Goldvorräte der Ratio » ge¬
geben wird . Die Prollamation erklärt ferner ein Ausfuhr¬
verbot für Gold und Silber »nd verbietet das Bereitste »«»
von Gold für ausländische Rechnung . Außerdem gibt sie
den Bundesbehörden die Ekinächtigung , zur Ausgabe von
Clearing -House-Zertisikaten . Das Hamstern von Münzen und
anderen WShrungsmitteln wird verboten . Schließlich wiro ein
nationaler Bankfeiertag bis Donnerstag erklärt.

Goldstandard für Dollar nicht aufgehoben
Die vom Präsident Roosevelt proklamierte Ausfuhr-

perre für Edelmetalle und die Ucbertragung der Goldkon-
rolle auf die Bundesregierung stellt praktisch , zum minde-
ten vorläufig , den Uebergang der USA . zur Goldkernmäh.

rung dar.
von den zuständigen Stellen wird jedoch nachdrückllchsl

darauf hiugewiesen . daß der Goldstandard für den Dollar
nicht aufgehoben sei. Für die Aufrechierhaliung des Zah-
lungsverkehrs dienen die von de, Lleartng -House-Vereini-
gung Newyork jetzt herausgegebenen Zertifikate.

Allerdings ist noch nicht völlig geklart , ob die Zertifikate
Umlaufmöglichkeiten im ganzen Bundesgebiet erhalten wer¬
den . Die Banken haben sich jedoch in fast allen Staaten auf
die Herausgabe von Zertifikaten eingerichtet . Mit Sonder¬
genehmigung des Schatzamtes können

einige Banken ihre Schalter geöffnet hatten auch wäh¬
rend der Dauer der Morakorlum ». die bi» einschließlich (
Donnerstag kür die gesamte Union gelten , und ln Rewnor - >
ker Bankkreisen wird angenommen , daß hiervon weitgehen¬
der Gebrauch gemacht werden dürste. Die Effekten, und
Warenmärkte werden durch die Proklamation nicht direkt
berührt

Bürgermeister Cermak gestorben
Miami , ö. März . Der Bürgermeister von Lhlcago . Ler-

mak. der bei dem Revolverattcnlat auf Präsident Roosevell
schwer verletzt worden war . ist im Krankenhaus gestorben.

Cermak war wegen seiner energischen Bekämpfung des
Berbrecherwesens in der bereüchtigtften Stadt der Welt , Chi¬
cago , bekannt geworden Bon der Unterwelt wurde er ge¬
haßt , und es ist gar nicht von der Hand zu weisen , daß das
Attentat eigentlich ihm gegolten hat.

Revolte tm Löwenkäfig
Lin aufregender Vorfall im Zirkus Krone.

München . 6. Mürz . In einer Vorstellung des Zirkus
Krone ereignete sich ein aufregender Vorfall , der ui» einHaaL . zu . einem arvbe » llnalück lu’fiihrt Lotte.

i on orr vurastllhrmig Ser großen Löwendressur durch
\ den Tierlehrer Klose fiel plötzlich ein Löwe , der sich schon

immer durch seine außerordentliche Wildheit bemerkbar ge-
macht halle , einen anoeren Löwen an . Ls enlstand sofort
eine wilde Rauferei , In die sich min auch die übrigen zwölf
Tiere hineinslürzten . Bald war die ganze Arena nur noch
ein unentwirrbarer Knäuel Ineinander verbissener Raub-
lierlelbex und der Zirkus dröhnte von dem Gebrüll und
Fauche » der Tiere . Al» der Tierlchrcr Klose versuchlc . die
Tiere auselnanderzubrlngen . wurde er selbst in gefährlicher
weise angcgrlsfen . und niix seiner außerordentlichen ttalt-
blüligkcll und Entschlossenheit ist es ,u danken , daß er sich
dlx Angreifer vom Leibe Hallen und die Tiere nach und
nach aus der Arena hlnauslrelben konnte.

Eine ungeheure Erregung hatte sich des Publikums be¬
mächtigt . die sich erst legte , als Klose die Dressur abgebro¬
chen hatte und sich »nverlctzt wieder zeigen konnte

Ablenkung nach Afrika?
kolonialpolitische Fragen in Genf . — Französische An¬

deutungen.

t~~S.Tr vrl « i-ru,iuligslonzercnz macnie oer
französische Kolonialminister Sarraul  eine Bemerkung,
©Lu 1r » Deutschland  gerichtet war und die in
Kreisen der Konferenz lebhaft besprochen wurde . Der
Hauptausschuß diskutierte bei dem Kapitel über die Effek-
tivbestnnde die Frage derK o l o n l a l t r u p p e n . Ueber
diese Materie liegt ein Fragebogen vor , oessen Einzelbe-
yandluiig aus Vorschlag des spanischen Delegierten , de Ma-
dariaga . einem Komitee der „interessierte !? Mächte über-
wiese » wurde.

Der deutsche Vertreter . Botscl>aftcr N a d o l n y . stellte
die Frage , was de Madariaga unter „interessierten " Mäch¬
ten verstehe . Der Präsident teilte darauf mit , daß in dem
vorgesehenen Komitee a „ ch D e >, t s ch l a n d v e r t r e t e n
sein soll

Hierauf erklärte der französische Koloniasmi-
t " !.9 .sDie  französiscl )c Delegation schätzt sich besonders

glücklich, daß Deutschland in diesem Komitee vertreten ist.
Frankreich sieht die Dinge nicht nur von augcnblickliel -en
Gesichtspunkten an.

Die französische Delegation faßt vielmehr die Zukunft
In» Auge , wo e» möglich sein wird , daß gewisse europäisä -c
Rationen , die heute keine Kolonien besitzen, siiy dem Werke
der Kolonialmächte anschließen könnten zur Auswertung
immenser Kontinente , wie v . Afrikas , die noch der ge-
meinsamen Bearbeitung aller europäischen Staaten harren.

Botsri >after R a d o l n >> dankte  in einigen verbind¬
lichen Worten dem sranzösischen Vertreter und erklärte , daß
Deutschland in dem Komitee Mitarbeiten werde Die Frage
der Effektivbestände wird von nun an vorläufig in dem
zuständigen Effektiocn -Koniitee und dem jetzt eingesetzten
Kolonialkoinitee , das bereits zusammengelreten ist, weiter-
behandelt werden.

politisches Allerlei
Scharfes Vorgehen Thüringen ».

Die thüringische Regieruna geht sehr radikal gegen die
Sozialdemokraten vor . Das Reichsbanner wurde verboten,
die gesamte sozialdemokratische Presse darf 14 Tage nicht
ersct-elnen , sämtlichen sozialdemokratiscl -en Bürgermeistern
wurde die Polizelgewalt entzogen , der Zentralvereln deut-
scher Staatsbürger jüdischen Glaubens verfiel der Auflösung
durch die Regierung . — Aus Anlaß des Wahlsieges Hitlers
fällt in allen Schulen am Dienstag der Unterricht aus.
polnische Angst.

Einer amtlichen Mitteilung zufolge sollen der polnischen
Regierung Nachrichten zugekommen sein, wonach Danziger
umstürzlerische Elemente einen Anschlag aus das polnisch«
Munitlons - und Krieasgerätelager auf der Westerplatte
planen . Die polnische Regierung habe sich daraufhin ge¬
zwungen gesehen , die dortige polnische Militärwache zeit¬
weilig zu verstärken , um das auf der Westerplatte befind¬
liche polnische Kriegsmaterial zu sichern.
*»* « uoiiymiuiijjen gegen oeuifme tvayier.

Die aus Tilsit nach Erfüllung ihrer Wahlpflicht helm¬
kehrenden Reichsdeutläzen wurden beim Eintreffen auf dem
Bahnhof Riga in übler Weife beschimp
angegriffen . Aus dem Bahnsteig hatten
sche sozialdemokratische Arbe tersportler e _
Ankommenden mit Rieder -Rufen empfingen und die Aus
steigenden angriffen . Bei dem Handgemenge wurden einige
Personen »ersetzt.

t und auch tätlich
ich etwa 100 letti¬
ngefunden . die die

passagler - ampfer gescheitert
Schlsssunglück an der chlnestschenKüste.

Hongkong. 7. März.
Der englische Dampfer „Anlung " ist aus der höhe von

Landspitze von wofu gescheitert. Da « Schiss gilt als verlo¬
ren. 286 Reisende und 50 wann der Besatzung sind von
dem Dampfer „Anhul " an Bord genommen worden . 114
Passagiere und 55 Besahungsmilglieder der „Antung " ha-
den sich ln Rettungsboote begeben. Der „Aviso Folkestone"
ist auf der Suche nach diesen Booten . Bisher steht noch nicht
sest, wieviel Menschenleben das Unglück gefordert hat.

Brand in eine « Moseldorf
Corden , 6. Mürz . In der Nacht kurz vor ein Uhr brach

in einem Lagerhaus auf bisher noch unaufgeklärte Weise
Feuer aus , das ' ogleich auf ein Gemeindehaus und ein ande¬
res Wohnhaus übersprang . Die Bewohner des Wohnhau¬
ses mußten unter Zurücklassung ihres gesamten Hab und
Gutes das brennende Wohnhaus verlassen und konnten
nur das nackte Leben retten . Es wird Brandstiftuiuz ver¬
mutet.

# Hochwasser aus portorico . Bei der Stadt Mayaauez
auf der Insel Borlorico ist der Fluß Dague über seine llfer
getreten und hat erhebliche Verwüstungen ungerichtet . 20
Personen kamen in oen Fluten um.

# 99jährige Zwillinge . In Amerika können zwei in
Bad Kissiigen geborene Zwillinge dieser Tage Ihr 99. Le¬
bensjahr vollenden . Sie traten schon in früher Jugend mit
ihren Eltern die Reise übers große Wasser an , die damals
au die 50 Tage dauerte . Die beiden alten Damen haben sich
angeblich zum Geburtstag — Aufhebung des Alkoholverbots
in den Vereinigten Staate » gewünscht.
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Was wollte Lerhoss , oder wie er sich jetzt nannte , von
ihm ? Denn er wollte doch wieder etwas . Mit einem ganz
bestimmten Ziel war er hierhcrgckommcn!

Aber er sollte ihn gewappnet finden.
Die Lerhofss schienen es sich zttr Ausgabe gemacht zu

haben , die alte Firma Lohgarten zugrunde zu richten . Es
würde ihnen jedoch nicht gelingen . Niemals würde es
ihnen gelingen!

Fritz Lohg - rtenö Gesicht wurde hart und härter . In
den Hellen , blauen Augen brannte cs.

Seine Freunde würden jetzt gesagt haben : „Aha , jetzt
nimmt Lohgartcn sich etwas aufs Konti Jetzt kann der
andere sich freuen !"

Fritz Lohgarten richtete sich hoch auf . Seine nervige,
gestählte Hand strich über die hcisie Stirn . Einen kurze»
Augenblick itoch des Nachdenkens , dann ging der Chef der
Lohgarten -Wcrke wieder zur Gesellschaft zttrück.

Drittes Kapitel.
„Bedaure sehr , Mama , ich kann dir da keinerlei Aus¬

schluß geben — nur soviel , daß ich nicht wünsche , daß
Altendors in meinem Hause verkehrt ."

Frau Lohgartcn >var außer sich. Oder , besser gesagt,
sic tat so ! Jitncrlich triumphierte sic nämlich.

Fritz war eifersüchtigI Er war eifersüchtig auf de»
Sänger , weil der sich so ausfällig um Hilma bemüht hatte.

Vornehm -lässig hob sic die Schultern.
„Mein lieber Sohn , ein bißchen näher wirst du bief)

doch erklären müssen . Schließlich bin ich als Mutter bod)
erfreut , wenn ein solch berühmter Mann sich um Hilma
bewirbt Daß er das tut , haben alle unsere Gäste am
gestrigen Abend fcststellcu können ."

„Gewiß ! Uno ich hätte gewünscht , Hilma wäre zurück¬
haltender gewesen ."

Kaum hatte er eS gesagt , bereute er cs auch schon
Denn er sah das strahlende Lächeln seiner Stiefmutter,
und er wußte , daß sie ihn jetzt falsch verstanden hatte.

Frau Lohgartcn trat zu ihm , legte die Hand auf seine»
Arm und sagte niit süßem Lächeln:

„Das heißt also , daß du bereit bist, meinen innigste»
Wunsch zu erfüllen ?"

„Nein ! Davon kann keine Rede sein . Ich wollte nur
sagen , daß Hilma mit ihrem allzu großen Entgegenkommen
dem Sänger gegenüber sich nur unnötig dem Gespött aus-
setzt", sagte er hart.

Verletzte Eitelkeit und wilde Empörung schüttelten
sic. Fast keuchend sagte sie:

.Es geht dich nichts an , was Hilma tut . Nachdem du
sie verschmähst , kann cs dir ganz gleich sein , wen sic
heiratet ."

„Gewiß ! Ich möchte dich aber bitten , in vier Wochen
i» unsere Villa am Pfeilsring überzusiedeln . Mit Hilma!
In meinem Hause bin ich der Herr , und ich allein be¬
stimme , wer eingcladcn wird ."

Fassungslos sah sic ihre Macht diesem Manne gegen¬
über vollständig vernichtet . Im Grunde genommen aber
hatte sie ja niemals irgendeine Macht über ihn besessen.
Er war nur viel zu gutmütig gewesen , um ihnen groß
hincinzureden , wenn sie sich etwas wünschten oder wenn
sie irgend etwas veranstalten oder besuchen wollten . Jetzt
aber handelte es sich um SchivcrwiegendeS . Wenn sie sich
seinen Wünschen nicht fügen wollten , dann war es besser,
sie hatten ihren Haushalt für sich.

„Unerhört !" Frau Lohgarten mühte sich, eine hoheits¬
volle Haltung zu zeige ». Dann fuhr sie fort : „Und das
wagst du mir zu bieten ?"

„Gewiß ! Ich sehe keinen andern Ausweg ."
„Und wie hast du dir die finanzielle Regelung

gedacht ? "
Er nannte ihr die Summe , die er ihnen monatlich zur

Verfügung stellen wollte.
Eine ganze Weile >var Frau Lohgarten sprachlos , dann

aber sagte sie außer sich:
„Einen solchen Bettel wagst du uns anzubieten?

Davon können wir nur ganz bescheiden leben ."
„Gewiß ! Es ist aber immer noch dreimal so viel wie

das , was du zur Verfügung hattest , ehe mein Vater dich
zur grau nahm . Es war mir hier schon immer zu viel.
In einer solchen Zeit , wo andere Menschen hungern und
darben , sind glänzende Festlichkeiten nicht angebracht ; aber
ich habe euch eben um des lieben Friedens willen jeden
Wunsch erfüllt . Was diesen Herrn Altendorf anbetrifft,
muß ich unerbittlich bleiben . Er betritt mein Hauö nicht
mehr ."

„Was sollen die Menschen dazu sagen ? Sie haben eL
doch schon gestern fcstgestellt , wie du Herrn Altendors
gegenüber stehst" , sagte sie, und sie wußte nicht , was jetzt
zu tun sei.

Hier den gesicherten , reichen Hafen verlassen , war mehr
wie gewagt ; aber Hilma war so selig , daß der gefeierte,
schöne Mensch sie verehrte . Niemals würde sie sich dieser
harten Maßnahme des Stiefbruders fügen wollen , und
Unfrieden und Zwietracht würden immer da sein.

Wenn sie aber in die Villa am Pfcilsring ttbersiedelten,
dann war es aus mit dem Schlaraffenleben , dann würden
sie wieder rechnen müssen . Wenn auch nicht so wie früher,
aber doch rechnen.

Wie unfein von Fritz , daß er ihr ihr früheres , kärg¬
liches Dasein in Erinnerung gerufen hatte ! Und wie hart
gemeißelt sein Gesicht war ! Er ließ sich nichts abringen,
weder im Guten noch im Bösen , das sah sie. Zu alle»
innere » Kämpfen kam noch die Demütigung , daß er ih/

heute klipp und klar erklärt hatte , eine Verbindung mit
Hilma käme für ihn weder jetzt noch später in Frage.

WaS sollte sie nur noch sagen ? Was konnte sie nur
sagen ? Sie mußte doch auf jeden Fall erst noch einmal
mit ihrer Tochter sprechen , ehe sie dem Stiefsohn etwas
Bestimmtes mitteilcn konnte.

Mein Gott , sie, die Mutter war durchaus nicht erpicht
darauf , daß aus der Anbetung und dem Flirt zwischen
dem Sänger und Hilma eine Ehe wurde . Denn sie glaubte
da eben an kein Glück. Und um dieser bloßen Laune
Hilmar willen diese ganze , gesicherte Position aufs Spiel
setzen, die man bis jetzt innc gehabt , war ein leichtsinniges
Spiel , das man schwer . bereuen konnte.

Aber was hatte nur Fritz mit dem Sänger ? Woher
mochte er ihn kennen?

Und ivaö für eine Feindschaft bestand zwischen ihnen,
daß Fritz sich derart von Altendors zurückzuziehen
wünschte?

„Da du dich nicht näher erklären willst , so kann ich dir
jetzt im Augenblick leider nicht sagen , wie ich mir meine
Zukunft zu gestalten gedenke ", sagte sie nach einer Weile.
Dann setzte sie noch hinzu : „Und Hilma wird sich keine
Vorschriften machen lassen . Dazu ist sie eben doch zu alt ."

„Gewiß ! Ich verübte ihr das auch keineswegs , nur
hier in meinem Hause empfange ich Herrn Altendors nicht
mehr ."

Angst kroch plötzlich ln ihr hoch. Und diesmal war eö
nicht die Angst um ein reiches , sorgloses Leben.

„Wenn ich nur wüßte , was du gegen Altendors hast.
Fritz . Ist cS etivaS Unehrenhaftes , ivaö dich von ihm
trennt ?" *

Er blickte sie forschend an.
„Unehrenhaft ? In dem Sinne , wie du cs meinst,

gewiß nicht . Und Ich warne euch auch nicht vor einem
Verkehr mit ihm , weil ich dazu kein Recht hätte . Es ist
eine ganz persönliche Angelegenheit , die auch ganz per-
sönlich zwischen uns erledigt worden ist. Wie gesagt , es
ist dann ganz eure Sache , wie ihr euch euer Leben ein¬
richtet und mit wem ihr verkehrt ."

Ein Argwohn setzte sich in ihr fest, wuchs höher , nahm
Gestalt an . Vielleicht wollte er heiraten , und nun ergriff
er die erstbeste Gelegenheit , um sie und Hilma aus seinem
Hause zu entfernen?

„Sollte die Sache , vielleicht eine kleine Reiberei mit
Altendors , nur ein Vorwand sein ? Du willst heiraten ?"
fragte sie.

Er lachte leicht aus.
„Gewiß nicht . Vorläufig wüßte ich nicht , wen ich

heiraten sollte . Aber eines Tages wird eö so weit sein,
und dann würdet ihr ja sowieso von hier fortgehen , denn
ich würde tvünschen , mit meiner Frau allein zu sein ", sagte
er offen.

Sic war machtlos dieser Offenheit gegenüber , und so
sagte sie mit zuckendem Munde:

„Gut also . Ich sehe es selbst ein , daß cs am besten ist,
wenn wir schon jetzt dein Haus verlassen , denn es müßte
ja vielleicht doch bald einmal sein . So kann es ebensogut
schon jetzt geschehen . Aber du hast es dir wohl doch nicht
richtig überlegt ? Gesprächsstoff bieten wir den Leute»
auf Monate hinaus ."

Es zuckte wie Mitleid um seinen Mund.
„Liebe Mama ", meinte er nach einer Weile , „mir per-

sönlich wäre cs ganz gleich , waö die guten Leutchen reden,
aber um deinetwillen , da du diese Redereien nun einmal
fürchtest — gut , ich werde einem befreundeten Architekten
Auftrag erteilen , hier daS ganze Hans gründlich zu reno¬
vieren . Ich verreise inzwischen , und ihr bezieht die Villa
am Pfcilsring ."

„Gewiß ", sagte sie aufatmend , „so wird cs gehen . Und
nun möchte ich gern einmal mit Hilma sprechen ."

Er begleitete sie höflich zur Tür , öffnete und schloß
diese Tür . Als er sich allein sah , brannte er sich eine
Zigarette an und rauchte mit tiefen Zügen.

Er fühlte eine Erleichterung in sich, weil nun endlich
einmal Klarheit geschaffen worden war . Diese Klarheit
war nun eher geschaffen worden , als er eigentlich be¬
absichtigt hatte , aber es war sehr gut so. Sehr gut war es!

Er trat ans Fenster , sah hinaus . In diesen letzten
Tagen war es recht herbstlich geworden . DaS Laub fiel!

Verreisen!
Er konnte verschiedene Geschäftsfreunde besuchen,

konnte allerlei persönlich erledigen . Aber — er bereute
plötzlich , seiner Stiefmutter von dieser Reise gesprochen
z» haben . Denn es war doch bestimmt ratsam , hier-
zubleiben und zu sehen , was Heinz Lerhoff oder Heinz
Altendorf , wie er jetzt hieß , für neue Pläne hatte . Daß
ihm Hilma jetzt das Mittel zum Zweck sein sollte , war
klar . Vielleicht war ihm aber auch Nora Sellin einst nur
das Mittel zum Zweck gewesen?

Das war jetzt gleich ! Ganz gleich war es , wer und
was Nora Sellin gewesen.

Geliebt hatte er diese schöne, schlanke Fran ! So geliebt,
daß er sie heiraten wollte . Aber sie war Lerhofss
Frau gewesen und — hatte ihn , Fritz Lohgarten , be-
stöhlen!

Das schied sie biö in alle Ewigkeiten von ihm , und auch,
weil sie die Frau dieses Mannes gewesen war.

Gewesen ? Weshalb fetzte er denn das als gewesen
voraus ? Nora würde noch heute die Frau des Sängers
sein . Er würde Hilma niemals heiraten können , denn er
war ja bereits gebunden.

Ja , war es denn aber dann nicht nötig , der Sties-
mutter und Hilma diese Tatsache schonungslos zu offen¬

baren ? Er war das doch dem Vater und dem Ansehen
des alte » NamenS schuldig?

yohgarten brannte sich eine neue Zigarette an.
iEi» Skandal ? Und Hilma mitten darin ? Und damit

auch er und sein Name ? DaS durfte nicht sein . Er mußte
also den Damen sagen , daß Altendorf -Lerhoff damals ver¬
heiratet gewesen lvar.

Er konnte verwitwet , konnte geschieden sein ! Gewiß.
Aber nichts war eben natürlicher , als daß Hilma nur ein
Mittel zum Zweck war.

Merkwürdig ! Was konnte denn gerade jene Firma
Lerhoff für ein Interesse daran haben , ihn zugrunde zu
richten ? Denn darum handelte es sich doch gewiß in
diesem Falle jetzt wieder . Wie sollte er nur die Beweg¬
gründe je erkennen ? Dabei war cs höchst sonderbar . Er
hatte nie die Absicht gehabt , behördliche Hilfe in Anspruch
zu nehmen . Etwas Geheimnisvolles zog ihn zu dem
schönen Sänger , und dennoch verachtete er ihn.

Sänger ? Der Erbe der Lerhoffschen Firma war
Sänger ! Verdiente sich sein Geld auf diese Weise . Das
war auch sehr sonderbar . Denn Konsul Habermann hatte
in Baden -Baden erzählt , die Lerhofss seien sehr reich unv
Heinz der einzige Sohn . Bißchen leichtsinnig , sonst aber
ein netter Kerl.

Fritz Lohgarten stand vor einem Rätsel.
Dennoch ! Etwas schälte sich klar heraus : der Sänger

haßte ihn ! Haßte ihn nicht wegen der Affäre mit Nora,
die ja obendrein nur ein abgekartetes , unwürdiges Spiel
gewesen war , sondern er haßte ihn von einer anderen
Seite her.

Wie aber ? Wenn er das doch ergründen könnte!
Eine Lösung lag nahe . Schmutzig und unehrenhaft!
Eine Firma wollte in vollster Absicht den Untergang

der anderen Firma herbeiführen , um dadurch zu ge¬
winnen . Aber daran glaubte Fritz Lohgarten nicht.

Er wurde den Gedanken nicht loS , daß es etwas
anderes sein mußte.

Was aber ? Diese Frage quälte ihn , obwohl er sich daS
nicht elugestehen wollte.

Diese Annäherung Altcndorss an Hilma ! Der Sänger
heiratete Hilma nicht . Er war davon überzeugt , daß sich
der Stiefschwester stolze Hoffnung nicht verwirklichen
würde.

Wenn Altendorf aber doch ernsthafte Absichten hatte?
Wenn er Hilma heiratete ? Was dann?

Es mußte sich dann doch zeigen , was man eigentlich
bezweckte. Und wenn er jetzt verreiste , gerade jetzt — konnte
man dann nicht eine neue Teufelei gegen ihn an-
zetteln?

Das Grübeln machte ihn elend . Er fürchtete keine
Machenschaften . Seine Firma stand rein und makellos da.
Aber gegen Maulwürfe war man machtlos . Wenn sie
einem Schaden zufügten , ohne daß man ihrer habhaft
werden konnte , dann war das immer schlimm.

Was aber sollte er nur jetzt tun?
Diese törichte Hilma ! Die nicht einsehen würde , daß

ein Mann wie dieser gefeierte Sänger sie niemals aus
Liebe zur Frau nahm . Die nicht einmal vermögend war.

Fritz Lohgartcn klingelte seinem Diener:
„Ich will ausgehen , Johann ."
Der Diener verschwand , und eine Minute daraus war

er auch schon mit Hut , Mantel , Stock und Handschuhen zur
Stelle.

Fritz Lohgarten verließ seine Wohnung . Er mußte an
die Luft , mußte ein paar Menschen sehen.

Ohne daß er sich dcsten bewußt , hatte er den Weg
nach den Arbeiterhäusern zu genommen . Nun war er
plötzlich mitten zwischen den Gärten und wurde gegrüßt
und grüßte wieder.

An Werkmeister Bolschers Haus blieb er stehen und
blickte lächelnd auf das kleine , feine Dingelchen , das da
einen großen Strauß Georginen schnitt , während Mutter
Bolscher zwischen den Gemüsebeeten umherging und
einiges zurechtschnitt.

Er grüßte . Mutter Bolscher erschrak , dann wurde sie
rot vor Freude.

„Ach, der Herr Lohgarten ! Recht schönen guten Tag ."
„Guten Tag , Frau Bolscher . Na , war die Ernte gut ?"
„Ja , sehr gut war sie. WaS man in so einem Garten

alles ziehen kann — nicht zu glauben . Dieses Jahr hatten
wir schon viel Obst ."

„Das freut mich. Na , und die Kleine ?"
„Der bekommt die gute Luft . Sie hat schon rote Backen.

Traute , komm doch mal her !"
Traute kam schnell herüber . Ihr schönes Kindergesicht

war scheu zu Boden gesenkt.
Lohgarten reichte ihr die Hand:
„Guten Tag , Traute . Wie gefällt es dir hier ?"
„Sehr , sehr gut ; ich habe die Eltern sehr lieb Ich

danke Ihnen , Herr Lohgarten , daß ich hicrherkommco
durfte ."

Er drückte die kleine Hand herzlich.
„Ich bin froh , daß es dir jetzt gut geht , Traute . Da»

andere , das Häßliche , das vergiß nur ; denke nicht meh«
daran . Hier bist du geborgen ."

Traute blickte bittend auf die alte Frau . Die nickte
gütig lächelnd . Da überreichte das Mädchen Frih Loh¬
garten den Strauß Georginen.

Er freute sich sichtlich.
„Die soll ich haben ? Wie schön ! Ich danke dir . Ich

werde sie auf meinen Schreibtisch stellen lasten . Aus
Wiedersehen ."

Lohgarten ging zwischen den Gärten weiter und sprach
noch hier und da mit einer der Arbeiterfrauen . Dann
ging er schnell nach den Werken hinüber.

Traute aber blieb stehen , sah ihm nach, und in ihrem
Gesicht stand ein rätselhafter Zug.

Wie dankbar sie ihm ist !, dachte Mutter Bolscher und
bückte sich wieder über ihre Kohlköpfe.

Traute aber war es , als sei heute ein hoher Festtag,
so feierlich und selig war ihr zumute.

* * * (Forts , folgt .)
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